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Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. 

Die Abonnements⸗ incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und inden 
Aufenthalts - Aenderungen jederzeit Berücksich- 
1 ei hi bonnirten Zeitungen nach auswärts er 

ngen von hier abonnirten nge . 
ee durch die 6Erpedikion (Poſtgebühr im Auguſt 1 Mark), von bei 
ie Poſt abonnirten Zeitungen dur gene Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
die Wohnung gewünfcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus: 
drücklich zu beantragen. . 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Die franzöſiſchen Finanzen. 
s. Paris, 18. Auguſt. 

Die Budget⸗Commiſſion hat ſich in dieſem Jahre dazu verſtanden, 
nicht gleichzeitig mit dem Plenum der Kammer in die Ferien zu 
gehen, ſondern folange zuſammen zu bleiben, bis der ganze Staats⸗ 
haushaltsentwurf von ihr durchberathen iſt. In Folge dieſes 
lobenswerthen Entſchluſſes iſt es ermöglicht worden, den Deputirten 
bereits zu Anfang der Ferien den General⸗Rapport des Bericht⸗ 
erſtatters der Budget⸗Commiſſton Godefroy Cavaignae zukommen zu 
laſſen. Die Abgeordneten haben mithin genügend Zeit und Muße, 
die Finanzlage des Landes gründlich zu ſtudiren: der außergewöhnlich 
klare Bericht Cavaignac's wird ihnen dieſe Arbeit überdies weſentlich 
erleichtern, und es iſt daher zu hoffen, daß die Discuſſion des Budgets 
für 1892 ſachlicher gehalten ſein und ſchneller erledigt werden wird, 
als dies im franzoſiſchen Parlament im Allgemeinen der Fall zu 
ein pflegt. 
f r conſtatirt zunächſt in ſeinem Rapport, daß die neue 
auf Erſparungen abzielende Finanzpolitik, mit der man im Jahre 1885 
den Anfang gemacht, bereits ihre Früchte getragen habe. Er glaubt, 
daß, wenn man auf dieſem Wege weiter fortſchreite und ſich zu keinen 
neuen Extravaganzen hinreißen laſſe, die Einheitlichkeit des Budgets 
bald definitiv geſichert fein würde, mit anderen Worten, er iſt der 
Ueberzeugung, daß der Augenblick nahe ſei, wo die franzöſiſche Staats⸗ 
ſchuld nicht weiter anwachſen, ja vielleicht ſelbſt abnehmen werde. 
Zum Beweiſe dafür, daß dieſe Erwartung wohl gerechtfertigt ſei, hat 
Cavaignac eine Tabelle der feit circa ſechs Jahren von der Kammer 
an den Staatshaushaltsvoranſchlägen der Regierungen gemachten Ab⸗ 
ſtriche und der gegen die Vorjahre i 
ſtellt und dieſer Tabelle folgende ( 
zum Jahre 1883 find die ordent usgaben dig : 
wachſen; in dieſem Jahre 1883 erreichte der Voranſchlag des orde 
lichen Budgets die Höhe von 3044366806 Fr. Im Jahre 1889 
wurde der Voranſchlag auf 3011974825 Fr. feſtgeſtellt; er war alſo 
um 33 Millionen niedriger, als 6 Jahre vorher, obgleich inzwischen 
die außerordentlichen Ausgaben für die offentlichen Arbeiten in die 
. ingezogen waren. Seit 1889 haben ſich 
fortlaufenden Ausgaben hineingezog 5 . 
die Ziffern für das ordentliche Budget dann immer auf gleicher Höhe 
gehalten, während die außerordentlichen Ausgaben ſich verminderten. 

Die Gegner der Republik, führt Cavaignac weiter aus, haben trotz 
dieſer befriedigenden Neſultate immer eine Verſchlechterung der 
franzöſiſchen Finanzlage nachzuweisen ek indem fie mit den 
Ziffern jonglirten und die außerordent ichen und die gar nicht zum 
Budget gehörigen Ausgaben mit den laufenden zuſammenaddirten, iſt 
es ihnen auch verſchiedentlich gelungen, mit ihren abſichtlich irrigen 
Berechnungen unter den Maſſen Unzuftiedenheit mit der Finanz⸗ 
gebahrung der kepublikaniſchen Cabinette zu erregen. Sie ſcheuten 
nicht davor zurück, die Vorſchüſſe, die der Staat den Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften den Conventionen gemäß zu leiſten hat, ferner die, welche er 
an die Communen und Departements für öffentliche Arbeiten und Schulen 
in erſter Linie zu entrichten hat, — Summen, die theilweiſe im 
Laufe der Zeit der Staatskaſſe wieder zugeführt werden, — in die 
ordentlichen Ausgaben einzurechnen. Der Bericht erſtatter giebt darauf 
einen Ueberblick über dieſe vom ordentlichen Budget zu fordernden 
Ausgaben. Dieſelben betrugen im Jahre 1883 834 Millionen; für 
1892 ſind 550 Millionen weniger erforderlich. Die außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben für die öffentlichen Arbeiten ſind um 300 
Millionen, die für das Kriegs⸗Miniſterium um 60 Millionen herab: 
gegangen. Für den öffentlichen Unterricht beliefen ſich die außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben theils für Subventionen, theils für Vorſchüſſe 
im Jahre 1883 auf 92 Millionen, im Jahre 1890 waren nur 8 
Millionen erforderlich. 

Cavaignae läßt ſich dann des Weiteren über die bei den Aus⸗ 
gaben für die Landesvertheidigung und die Armee und Marine er⸗ 
zielten Erſparniſſe aus. Im Jahre 1884 wurden im Voranſchlag 
596 318580 Fres. für den Unterhalt von 478 151 Mann gefordert; 
im Jahre 1888 erſchienen an ordentlichen Ausgaben 536 899 830 Fres. 
für eine Armee von 484588 Mann ausreichend. Und obgleich im 
Jahre 1888 die Militärausgaben wieder zu ſteigen anfingen, beliefen 
ſich die Geſammtausgaben für die Armee in dieſem Jahre nur auf 
547 539 529 Fres., während fie 589 594 195 Fres. im Jahre 1884 be: 
tragen hatten. Wenn man in Berückſichtigung zieht, daß im Laufe jedes 
Finanzjahres neue unvorhergeſehene Ausgaben ſich als nothwendig er⸗ 
wieſen, die durch Abſtreichungen an anderen Capitalien compenſirt 
werden mußten, ſo kann man die wirklichen Erſparniſſe, die im 
Budget des Kriegsminiſteriums erzielt wurden, auf 60 Millionen be⸗ 
rechnen, und zwar hat man dieſe Reſultate erreichen können, ohne die 
Web erat Frankreichs zu ſchwächen. 

Was die Staateſchuld anbelangt, fo hat man die Ausgaben für 
dieſelbe in Folge der Gonverfionen um 40 Millionen herabzumindern 
vermocht. Insgesammt beträgt die Ziffer der jeit 1883 realiſrten 
Erſparniſſe an den Ausgaben 513 Millionen, von denen aller⸗ 
dings 119 000 000 auf die Verminderung der Amortiſationen ent: 
fallen, alſo nicht als Erſparniſſe bezeichnet werden können. 
müſſen die reſtirenden 394 Millionen als ſolche angeſehen werden. 

Ueberdies bemerkt Herr Cavaignac, daß, während die Einnahmen 


ARE i es 
tare hinzugefügt: „Bis 


Dagegen | Dingen muß fie fih davor hüten, ſich etwa durch Mißdeutungen eng⸗ 
user Preßſtimmen irreführen zu laſſen. 
unde 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


im Sabre 1883 nur 3044 Millionen betrugen, dieſelben für 1892] Intereſſengemeinſchaft gewährleiſtet wird; es darf als zweifellos gelten 


auf ca. 3½ Milliarden veranſchlagt find. An dieſer letzteren Ziffer 
bleibt nun allerdings Verſchiedenes auszuſetzen, und wenn wir auch 
ſonſt Herrn Cavaignac's Ausführungen uns im Großen und Ganzen 
anſchließen können, vermögen wir uns mit ihm in ſeinen Anſichten 
über die Einnahmen entſchieden nicht einverſtanden zu erklären, denn 
im Voranſchlage Herrn Rouviers, bei dem dieſe Einnahmeziffer her⸗ 
ausgerechnet wurde, iſt vorausgeſetzt, daß die Importe nach Frankreich 
trotz der coloſſalen Zollerhöhungen, die die Kammer votirt hat, die 
gleiche Höhe, wie bisher, erreichen werden: die erwarteten Mehrein⸗ 
nahmen werden überhaupt nur aus dem Ueberſchuß der Zölle heraus⸗ 
gerechnet. Nun iſt es aber ſchon heute zweifellos, daß ebenſo der 
Import, wie der Export Frankreichs nach Einführung der General⸗ 
tarife, wenn fie wirklich zur Anwendung kommen follten — nach der 
Erklärung der Miniſter, welche ſich durch die feſtgeſtellten Maximal⸗ 
und Minimalziffern nicht gebunden wiſſen wollen, iſt es bekanntlich 


immer noch nicht ausgeſchloſſen, daß die Generaltarife wenigſtens 


den Hauptländern Europas gegenüber „lettre morte“ bleiben 
werden erheblich ſinken wird. Im erſten Jahre würde 
das vielleicht weniger ſtark hervortreten, aber im Laufe der Zeit wird 
ſelbſt nach dem Zugeſtändniſſe der Schutzzöllner der Außenhandel 
Frankreichs ſtark herabgehen, wie die Anhänger Meline's annehmen, 
zum materiellen Vortheil Frankreichs. Es iſt deshalb geradezu un⸗ 
begreiflich, daß Herr Rouvier ſein Einnahmebudget auf zu erwartende 
Mehrergebniſſe der Zölle baſiren kann: eine herbe Enttäuſchung wird 
ihm und der Majorität der Kammer in dieſer Hinſicht kaum er⸗ 
ſpart bleiben. 

Und eben deshalb werden die Hoffnungen Cavaignac's auf eine 
baldige Solidirung der franzöſiſchen Finanzverhältniſſe illuſoriſch: trotz 
aller Abſtriche der Kammer an den Voranſchlägen der Regierung und 
trotz aller Erſparniſſe, welche dieſe aus eigener Initiative zu erzielen 
verſucht, werden auch die nächſten Jahre für die franzöſiſche Regierung 
mit Fehlbeträgen abſchließen, oder mit anderen Worten, die fran⸗ 
zöſiſche Staatsſchuld wird noch weiter anwachſen. Cavaignac und 
die Budgetcommiſſion ſcheinen übrigens mit der von der Kammer 


adoptirten Zollpolitik gleichfalls nicht einverſtanden zu ſein und die 


Rouvier'ſchen Vorausberechnungen von den nach ihrer Einführung zu 
erwartenden Mehreinnahmen mit großem Mißtrauen aufzunehmen. 
Es geht dies aus folgender Bemerkung hervor: „Es kann von keiner 
wahrhaften Entlaſtung des Landes und von keiner wahrhaften Amor⸗ 
tiſation die Rede ſein bis zu dem Tage, wo das ordentliche Budget 
alle Ausgaben in ſich begreifen und decken wird und die ſämmtlichen 
Einnahmen von vornherein geſichert ſind. Das Parlament war mit 
Recht der Anſicht, daß die Amortiſirung nur ein Trugbild ſei, wenn 
man alljährlich mehr leiht, als man amortiſirt. Aber wenn 
es wahr iſt, daß man trotz aller Amortifirungen die Staatsſchuld nicht 
tilgt, ſo lange man neue macht, ſo iſt es nicht minder 
wahr, daß man 2 icht , wenn man gezwungen tft, 
anormale Einnahmen zu ſuchen, um die laufenden Ausgaben zu be: 
ſtreiten, und wenn man ſeine Steuerkraft durch Maßnahmen erſchöpft, 
die nur einen vorübergehenden, überdies einzig der Minorität zu⸗ 
kommenden Vortheil gewähren“ 


— __ | 


Deutihland. 

A Berlin, 18. Auguſt. [Zum Beſuch des franzöſiſchen 
Geſchwaders in Portsmouth.] An einem der nächſtfolgenden 
Tage wird das franzoöſiſche Nordgeſchwader auf der Rückfahrt von 
Kronſtadt auf der Rhede von Portsmouth eintreffen, um der engliſchen 
Königin und der engliſchen Nation den angekündigten Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Ueber die Bedeutung der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verbrüderungs⸗ 
feſte hat ſich nunmehr das Urtheil der öffentlichen Meinung, die ſich 
übrigens ſpeciell in Deutſchland gar nicht ſonderlich alterirt hat, 
einigermaßen geklärt; auch in Rußland und Frankreich ſelber, abgeſehen 
natürlich von den extrem chauviniſtiſchen Kreiſen in beiden Ländern, 
die ſich noch immer nicht von dem Rauſche erholt haben. Man weiß, 
daß trotz aller lärmenden Renommiſtereien in der europäiſchen Situation 
nur inſoweit eine Veränderung eingetreten iſt, als man fortan in dem 
geſteigerten Selbſtbewußtſein beider Nationen, welches ſich auf das 
neubelebte Vertrauen in die gegenſeitige Unterſtützung gründet und. 
das leichter als vorher zu aggreſſiven Ausbrüchen Neigung verſpüren 
könnte, einen neuen Factor für die internationalen Beziehungen in 
Rechnung zu ſetzen hat; an ernſte Beſorgniſſe für eine nahe Zukunft 
denkt wohl Niemand. Der engliſche Beſuch des franzöſiſchen Ge: 
ſchwaders ſtellt ſich nun demjenigen von Kronſtadt als eine Art 
Pendant oder Nachtrag zur Seite, welcher mit jenem früheren in 
einem gewiſſen Widerſpruch zu ſtehen ſcheint. Eine Verbrüderung 
Frankreichs mit Rußland muß nothwendigerweiſe das britiſche 
Reich noch enger mit dem Dreibunde verknüpfen; denn es 
giebt überhaupt keine anderen zwei Staaten, deren Intereſſen 
in ſo ſchroffem Widerſpruch ſtehen als die Rußlands und Eng⸗ 
lands, ſo daß eine Stärkung der Poſition Rußlands durch eine 
Allianz oder allianzähnliche Freundſchaft mit einer anderen Großmacht 
England von ſelbſt auf die Seite der dieſer Vereinigung gegenüber⸗ 
ſtehenden Völkergruppe drängt. An dieſer Thatſache vermag der Höflich⸗ 
keitsbeſuch der franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe in England nichts zu ändern. 
Die Chauviniſten in Frankreich vom Schlage des Herrn Deroulede 
und ſeiner Anhänger wiſſen das ſehr wohl und ſind deshalb über 
den Beſuch hoͤchſt ärgerlich; fie ſcheuen ſich auch nicht, ihrem Aerger 
unverhohlenen Ausdruck zu geben. Für fie giebt es einmal keine 
andere Aufgabe der franzoͤſiſchen Politik als die Revanche an Deutſch⸗ 
land; was dieſem Ziele näher zu führer geeignet iſt, preiſen fie mit 
endloſem Jubel; was von dieſem Ziele zu entfernen ſcheint, verwerfen 
ſie ohne weitere Ueberlegung. Der beſonnenere Theil der Franzoſen 
aber, zu dem auch die jetzige Regierung gehört, vergißt nicht, daß 
die franzöſiſche Politik doch noch andere Intereſſen als die Pflege 
des Revanchegedankens hat; die Regierung nimmt deshalb gern die 
Gelegenheit wahr, mit England Freundlichkeiten auszutauſchen. Daß 
auch England auf gute Beziehungen zu Frankreich Werth legt, darf 


eit 


ung. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Voſſ⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die EN welche Sonntag einma 


zweimal. an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 20. Auguſt 1891. 


daß es bei einem großen europäiſchen Kriege, wenn ein folder unvermeidlich 
fein ſollte, den Armeen des Dreibundes mit ſeiner gewaltigen Kriegsflotte 
thatkräftige Hilfe leiſten wird. Allein es hat ſich vollkommene Freiheit 
der Bewegung bewahrt; und es iſt gar nicht abzusehen, weshalb es 
nicht mit der großen benachbarten Macht in Freundſchaft leben und 
Freundſchaftsbezeugungen austauſchen follte, jo lange kein Grund für 
das Gegentheil vorliegt. Die franzöſiſche Correſpondenz der „Times“, 
welche dem Portsmouther Beſuch eine ungewöhnliche politiſche Bes 
deutung beimißt, iſt mit ihrer Auffaſſung durchaus auf dem Holz⸗ 
wege. Und ganz thoͤricht iſt es, wenn fie darin eine Abſage Eng⸗ 
lands an den Dreibund erblickt. Hier iſt der Wunſch wieder einmal 
der Vater des Gedankens geweſen. Das Organ des Lord Salisbury, 
der „Standard“, kennzeichnet die Situation ſehr zutreffend, indem er 
jede weitergehende politiſche Abſicht der franzöſiſch⸗engliſchen Begegnung 
in Abrede ſtellt. Die Bemerkung, daß ſich England nicht mit Natio⸗ 
nen oder Regierungen verbinden konne, die gegen ihre Nachbaren 
conſpiriren, iſt gewiß ein Wink mit dem Zaunpfahl. England hält 
zum Dreibunde, weil er eine Friedenspolitik verfolgt; es hat auch 
keine Urſache, gegen Frankreich Front zu machen, ſo lange es den 
europäiſchen Frieden nicht gefährdet. Das Organ Gladſtone's, die 
„Daily News“, präciſirt den engliſchen Standpunkt, bei allem Wohl⸗ 
wollen für die Franzoſen, dahin: „Wir brauchen kein Bündniß mit 
irgend Jemandem und deshalb wollen wir auch keines mit Frank⸗ 
reich.“ Unſeres Erachtens iſt der Portsmouther Flottenbeſuch nur ein 
Grund mehr für die öffentliche Meinung, mit Zuverfiht in die Zu⸗ 
kunft zu ſehen: denn er zeigt, wie weit die franzöfiihe Regierung, 
die doch vor der Hand feſt im Sattel zu fißen ſcheint, von allen 
abenteuerlichen Gelüſten entfernt iſt. 


Berlin, 19. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] In Sachen der 
Einführung einer neuen Militärſtrafproceßordnung wird von anſcheinend 
offtciöfer Seite Folgendes in verſchiedene regierungsfreundliche Blätter 
lancirt: „Zu den Gegenſtänden, welche aller Voraus ſicht nach 
jahrelangen Vorarbeiten nunmehr zur weiteren geſetzgeberiſchen Be⸗ 
arbeitung gebracht werden möchten, gehört die Militärſtrafproceßordnung. 
Der Entwurf hat eine jahrelange Geſchichte. Jedesmal, wenn die 
Sache ſpruchreif erſchien, iſt ſie wiederum auf unabſehbare Zeit 
in die Ferne gerückt worden. Es iſt jetzt gerade ein Jahr her, daß 
aufs Neue eine ernſte Inangriffnahme der Angelegenheit erfolgte. 
Eine Haupt⸗ und eine Redactionscommiſſion traten in Wirkſamkeit, 
und der Entwurf wurde ſchließlich unter Vorſitz des damaligen (nun 
in den Ruheſtand getretenen) commandirenden Generals des neunten 
Armeecorps v. Lescinski zum Abſchluß gebracht und dem 
Kaiſer überreicht. Seitdem hat man über den Entwurf nichts 
mehr gehört, abgeſehen von kürzlich 
Beanſtandungen des muthmaßlichen Inhalts. 
anſtandungen will man an unterrichteter Stelle nicht als be⸗ 
rechtigt gelten laſſen, weil ſie ſich auf irrige Vorausſetzungen 
fügen ſollten. Wie jet verlautet, wird der Entwurf demnächſt 
Gegenſtand der Berathung im Kriegsminiſterium werden und dann 
vielleicht in der nächſten, ſicher aber in der folgenden Tagung des 
Reichstages an denſelben gelangen. Hiernach ſcheint es alſo nicht, 
daß das Reichsjuſtizamt zur Berathung oder Mitwirkung an derſelben 
herangezogen wird.“ 

Allem Anſchein nach — ſo wird von derſelben Seite geſchrieben 
— wird bei den Arbeiten für den nächſten preußiſchen Landtag aber⸗ 
mals das Miniſterium des Innern in hervorragender Weiſe be⸗ 
theiligt ſein. Zu den wichtigen Vorlagen, mit denen ſich dieſes 
Miniſterium bereits beihäftigt, ſoll namentlich das Polizeikoſten⸗ 
geſetz gehören. Ein Entwurf dazu war dem Landtage bereits vor 
zwei Jahren vorgelegt und im Abgeordnetenhauſe in drei Leſuugen 
durchberathen worden, während das Herrenhaus noch nicht an den 
Entwurf herangetreten war. Es heißt, daß der Entwurf einer 
völligen Umarbeitung unterzogen werden ſoll. 

Die Eiſenbahngeſellſchaft für Deutſch⸗Oſtafrika (Uſambara⸗ 
Linie), welche mit einem Capital von zwei Millionen Mark gebildet 
iſt, hat, nach Mittheilungen der „Magdeb. Ztg.“, bereits eine Expe⸗ 
dition von Ingenieuren ausgeſchickt, welche die Linie auf vorläufig 
40 km aufnehmen ſoll, zu deren Erbauung die Gelder ausreichen 
dürften. An der Spitze der Erpedition ſteht der Ingenieur Mittel: 
ſtädt, welchem noch die Ingenieure Hermes und Friedrich bei⸗ 
gegeben ſind. ; 

[Die Regierung und der Befähigungsnachweis.] Auf 
den Verhandlungen des 12. Verbandstages deutſcher Buchbinder⸗ 
Innungen in Bielefeld machte der Buchbindermeiſter Nagler aus 
München bemerkenswerthe Mittheilungen über die Handwerker: 
Conferenz in Berlin. Er erklärte, daß er befriedigter Berlin ver⸗ 
laſſen habe, als er hingegangen fe. Namentlich erkannte er das 
Entgegenkommen des Staatsminiſters v. Bötticher den Wünſchen der 
Handwerker gegenüber dankend an, um ſo mehr, als es auch, wie 
die Aeußerungen anderer Regierungsvertreter auf der Conferenz ge⸗ 
zeigt hätten, nicht an Gegnern der Handwerkerbeſtrebungen innerhalb 
der Regierungskreiſe fehle. Gegen den Befähigungsnachweis ſeien 
Bedenken von Seiten der Regierungsvertreter geltend gemacht wor⸗ 
den. Man habe geäußert, daß die Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes vielleicht auch manche Enttäuſchung wachrufen werde, doch 
habe man zugeſagt, daß „Ordnung im Handwerke geſchaffen werden 
ſolle “. Die Verſammlung nahm einen Antrag der Innung zu 
München an, beim Bundesrath vorſtellig zu werden, daß er den Be⸗ 
ſchlüͤſſen der Conferenz Geſetzeskraft verleihe. Als Vorort des Ver⸗ 
bandes wurde Berlin wiedergewählt und eine Einladung der Innung 
zu Magdeburg, den nächſten Verbandstag dort abzuhalten, einftimmig 
angenommen. 

[Dem Geſchichts-Unterricht in den Volksſchulen! ſoll fortan, 
den Mahnungen des Kaiſers entſprechend, eine breitere Grundlage ge: 
geben werden. Die Berliner Schul⸗Deputation hat, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ hört, einen neuen Lehrplan für den Geſchichts⸗Unterricht in 
den Gemeindeſchulen aufgeſtellt, welcher bereits mit dem Beginn des 
nächſten Schuljahres in Kraft tritt. Danach wird die vaterländiſche Ge⸗ 


die Öffentliche Meinung in Deutſchland nicht verwirren; vor allen ſchichte von den älteſten Zeiten bis zum Regierungsantritt des jetzigen 


England ſteht zum Drei⸗ 


Kaiſers 


154 ſoll fein, in die Herzen der h { 
in einem Verhältniß der Uebereinſtimmung, das durch die Herrſcherhaus, Vaterlandsliebe e Aha 


eführt werden. 


„Die Darſtellung muß immer eingehender 
e mehr ſie ſich der 90 f 


neueſten Zeit nähert. Zweck des Unterrichts 
e Jugend Treue gegen das 
und Bürgerſinn zu pflanzen. Den 


werden, 
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erſchienenen mehrfachen 
Dieſe Klagen und Be⸗ 
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de 


Schülern iſt zum Bewußtſein zu bringen, daß die hohen Güter der 
Cultur und Machtſtellung, deren ſich das Land erfreut, von den Vätern 
in treuer Anhänglichkeit an das Herrſcherhaus mübſam errungen find, 
und daß ſie nur durch gleiche Treue und Opferfreudigkeit erhalten werden 
können. Statt in der zweiten, fol der Geſchichts⸗Unterricht bereits in 
der vierten Klaſſe beginnen, bier allerdings in enger Anlehnung an die 
Heimathskunde und die Denkmäler Berlins. In den übrigen Klaſſen 
aber tritt er als ſelbſtſtändiger Unterrichts⸗Gegenſtand auf und legt in 
der erſten Klaſſe beſonderes Gewicht auf die Verdienſte der Hohenzollern 
um die Hebung des geiſtigen und leiblichen Wohls ihrer Unterthanen.“ 
[Zur Getreidenothl wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Schleswig⸗ 
Holſtein geſchrieben: 
Seit ſieben Wochen haben wir in den Herzogthümern faſt unaufhörlich 
Regenwetter. Im Juni berechtigte der Stand der Saaten zu den beiten 
Hoffnungen, jetzt ſcheint die Roggenernte in hohem Grade bedroht. Der 
bei weitem größte Theil des Roggens ſteht gemäht oder ungemäht noch 
auf dem Felde, überall beginnt es auszukeimen, fo daß die Landleute viel⸗ 
fach gezwungen find, ihn im naſſen Zuſtande einzufahren und ausdreſchen 
5 laſſen. Mehl aus ſolchem Roggen giebt ſchlechtes Brod. Am Markt 
ſt neuer Roggen noch nirgends, die Vorräthe von altem Roggen ſind 
überall erſchöpft. Das größte Getreidehaus der Provinz batte beute noch 
2000 Pfund auf Lager! Der Preis für Roggen ſtieg in Kiel auf 29 M., 
in Flensburg auf 30 M. für 100 Kilo, in Elmshorn und anderen Städten 
baben die Bäcker das Backen von Ro genſchwarzbrod bereits ganz aufge⸗ 


geben, man kann mit Sicherbeit annehmen, daß Ende der Woche Roggen 
berhaupt für keinen Preis mehr zu haben ſein wird. Wer die Verhältniſſe 


in der Provinz nicht ganz genau kennt, der kann ſich kaum eine Vor⸗ 
ſtellung machen, wie dieſer Mangel an Roggen in Verbindung mit 
den bohen Weizenpreiſen auf die arbeitenden Schichten wirkt. Es 
iſt im böchſten Grade — beklagen, daß die Gemeinden 
nicht rechtzeitig die egierung auf die thbatſächlichen 
Verhbältniſſe und die drohende Kalamität aufmerkſam gemacht 
haben. Wäre es von allen Seiten geſchehen, fo hätte die Regierung einen 
viel ſtärkeren Anſporn gehabt, wenigſtens von Mitte Juli ab das Ein⸗ 
fließen von Getreide zu ermöglichen. In dem Augendlicke, wo es feſt⸗ 
ſtand, daß vom 1. Februar 1892 die Getreidezölle auf 3,50 M. ermäßigt 
werden würden, mußte der Zoll von 5 M. wie ein Prohibitinzoll wirken, 
wenn in andern Ländern auch Mangel herrſchte. Wie es hier werden 


ſoll, wenn die Arbeiter auf Roggenbrod Verzicht leiſten müßten, iſt ſchwer d 
Weizenbrod ein viel 
größeres Quantum eſſen; d. h. um ſatt zu werden, müßten ſie den Zoll 


abzuſeben. Um ſatt zu werden, müßten ſie von 
doppelt aufbringen. Dabei koſten 100 Kilo Weizen ſchon 28—29 M., und 
wie lange kann es noch dauern, bis wir neuen Weizen haben! Wir 
ne unhaltbaren Zuſtänden entgegen, die optimiſtiſche Auf⸗ 
aſſung der Regierung iſt nicht aufrecht zu erhalten, es kann nichts an 
mehr belfen als die ſchleunigſte Suspendirung der Getreidezölle. Die 
Maßregel kommt zu fpät, aber jede weitere Verzögerung bringt uns 
in immer drohendere Gefahr. 


[Ueber eine für die Binnenſchifffahrt wichtige Frage, 
nämlich über die Höhenlage der im Bau begriffenen Mühlen: 
damm⸗Brücke verbreitet ſich in der jüngften Nummer der „Otſch. 
Bztg.“ unter Hinweis auf die Klage des Vorſtandes des Canalvereins, 


daß die Höhenlage der Brücke um 50 Centimeter zu niedrig ſei, 


N gen ſein muß. 
den Ungebinderten Sch ſabhrtsverkehr auf O 


u 
hebtiche Rampenſteigung werde durch eine Höherlegung von 50 Emir. nicht 


ahrt und bei gleicher Rampenlänge ſich auf 1:40 ſtellen wird. 40 Sp 
von 1:25 ſind aber ſogar von der ſtädtiſchen Bauverwaltung als zuläſſig 
anerkannt worden, wie denn überhaupt bedeutendere Steigungen wie 1:40 
bei zahlreichen Brücken Berlins vorkommen. Die durch eine ſolche Höber⸗ 
legung von 50 Cmtr. entſtehende Koſtenvermehrung, ſei es bei den, ge⸗ 
wiſſen Anliegern zu gewährenden Entſchädigungen, ſei es bei den Baukoſten 
der Rampe und der Brücke ſelbſt, können aber, wie in der „Dtſch. Bau⸗ 
zeitung“ hervorgehoben wird, gegenüber der Größe des Schadens, der bei 
der Höhe von 3,20 Meter entſteht, nicht ins Gewicht fallen. Zum Schluß 
des Artikels wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß noch in letzter Stunde 
ein einlenkender Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden zu Stande kommt und 
hiermit ein folgenſchwerer Uebelſtand beſeitigt wird. 

* Berlin, 19. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Die noch im 
ſtädtiſchen Aſyl anweſenden ruſſiſch⸗polniſchen Bauern, 230 Köpfe an der 
Zabl, haben ſich doch bequemt zu arbeiten, inſofern als ſie die Haus⸗ 
arbeiten im Aſyl verrichten. Ob die Ueberweiſung dieſer Auswanderer 
nach dem Arbeitsbauſe zu Rummelsburg erfolgt, wird von der Ent⸗ 
ſcheidung des Miniſters des Innern, welchem die Angelegenheit unter⸗ 
breitet iſt, abhängen. Uebrigens iſt die Zahl dieſer ruſſiſchen Bauern um 
eine ſolche Familie vermehrt worden, die aus Brafilien F als 
mittellos ſeitens der Polizei dem ſtädtiſchen Obdach überwieſen wurde. 
Der Mann, der übrigens etwas Deutſch ſpricht, entwirft eine geradezu 
baarſträubende Schilderung von dem traurigen Looſe, das Ausge⸗ 
wanderte in Braſilien zu erdulden haben. Die Auswanderer, 
die zumeiſt aus Deutſchen, Oeſterreichern und Ruſſen beſtehen, erhalten 
nach ihrer Landung in Braſilien ſtark bewaldete Landſtrecken von der 
dortigen Regierung angewieſen und außerdem wird ihnen für die erſten 
4 Wochen eine Geldunterſtützung zu Theil, die gerade ausreicht, um die 
Leute kümmerlich zu ernähren. Der Boden würde, nachdem der Wald 
auf demſelben ausgerodet, vielleicht nach 10jäbriger Arbeit ſoweit er⸗ 
tragsfähig fein, daß fein Eigentbümer ſich darauf ernähren kann, wenn 
er nicht ſchon nach Jahresfriſt ſammt ſeiner Familie verhungert iſt. 


»Düſſeldorf, 18. Auguſt. [X XXII. D des 
Vereins deutſcher Ingenieure.] Nachdem vorgeſtern Abend im Garten 
der ſtädtiſchen Tonhalle die ſchon vorher angekommenen Theilnebmer ſich 
in trautem Verkehr begrüßt, alte Freunde und Bekannte ſich begrüßt, neue 
Beziebungen angeknüpft worden waren, wurde geſtern Vormittag die Haupt⸗ 
verſammlung durch den Maſchinenfabrikanten S. Swoſoski⸗ Halle eröffnet 
er unter Hinweis auf die Ziele und Zwecke des Vereins an deſſen er⸗ 
freuliches Wachſen erinnert und dabei u. a. der Bedeutung der Zeitſchrift 
gedenkt, die für jedes Vereinsmitglied ſich mebr und mehr geradezu als 
unentbehrlich erwieſen habe. Er ſchließt mit dem Wunſche, daß auch 
die diesjährige Hauptverſammlung die Vereins zwecke fördern und für alle 
Betheiligten eine angenehme Erinnerung bleiben möge. Oberregie⸗ 
rungsratb Schäffer überbringt in Vertretung des auf Urlaub befind- 
lichen Regierungspräſidenten die Grüße der Staatsregierung; Oberbürger⸗ 
meiſter Lindemann ſpricht Namens der Stadt, Landesdirector Klein 
Namens der Provinz, ſeitens der Handelskammer Commerzienrath 
— . — v. Schwarze ſeitens des Niederrbeiniſchen Bezirksvereins, 

irector Liebig als Vertreter des Bezirksvereins an der niederen Ruhr 
begrüßen die Verſammlung Namens des feſtgebenden Vereins. Der Vor⸗ 
ſitzende dankt Namens des Hauptvereins für die freundlichen Worte der 
Reden und gedenkt dann der verſtorbenen hervorragenden Mitglieder des 
Vereins im vergangenen Jahre, vor Allem des verehrten Mitbegründers 
und Ehrenmitgliedes des Vereins, des Commerzienrathes Fr. Euler. 
Es folgt der Geſchäftsbericht des Herrn Directors Patus, der auch für 
das vergangene Jahr einen erfreulichen Abſchluß aufweiſt. Ingenieur E. 
Schrödter ſpricht über die Induſtrie der feſtgebenden Bezirksvereine, 
Prof. Busley über: Deutſchlands Schnelldampfer und ihre 
Beſichtigung durch Kaiſer Wilhelm II. Ober⸗Ingenieur B. Gudan 
hielt zum Schluß einen Vortrag über Löſch⸗ und Lade⸗Ein⸗ 
richtungen für Schiffe und Eiſenbahnen. Nach einem 
Hinweis auf den Aufſchwung der deutſchen Induſtrie in den letzten 
20 Jabren und das dadurch geſteigerte Bedürfniß für mechaniſche 
Mittel zur beſchleunigten Waarenbewegung in den Güterſtationen und 
Häfen, führte der Vortragende aus, daß man neben den bisher verwandten 
Hebewerken für Hand⸗ und Dampfbetrieb n auch in Deutſchland 


zur Anlage centraler Kraftverſorgungen für und Ladezwecke über⸗ 
Tann d reßluft, 


gegan ei. e Kraftübertragung ur, er 
Sen oder unmittelbare Dampfzuleitung erfolgen. Der Zorn agende 


verglich die verſchiedenen Syſteme binſichklich ihres wirthſchaftlichen 
Werthes und kam dabei zu dem Schluſſe, daß für Löſch⸗ und Lade⸗ 
vorrichtungen die hydrauliſche Kraftübertragung die günſtigſte und 
geeignetſte iſt: auch die Kraftübertragungen durch Elektrieität und Preß⸗ 
luft ſtellen ſich günſtig, eignen ſich jedoch mehr für die im Kleinmotoren⸗ 
betrieb erforderliche rotirende Bewegung; am wenigſten geeignet erſcheint die 
centrale Dampfzuleitung. Es wurden hierauf mehrere große Kraftüber⸗ 
tragungsanlagen beſchrieben, u. a. diejenigen der Häfen Hamburg, 
Bremen, Venedig, der Bahnhöfe Frankfurt, Köln, Düſſeldorf und des 
Lloyddampfers „Kaiſer Wilbelm II“. Der Vortragende ſchloß mit der 
Bemerkung, daß unſere großen Seehäfen weit raſcher und energiſcher mit 
dem Ausbau ihrer Löſch⸗ und Ladevorxichtungen vorgegangen ſind, als 
unſere Eiſenbahnverwaltungen, und daß unſere Güterbahnhöfe noch 
durchgängig der einfachſten mechaniſchen Mittel zum Ver⸗ 


i 


aden und Umladen der Waaren entbehren. — Heute wurde als 
Borfiender für das Jahr 1892/93 Dr. Caro⸗Mannheim gewählt, als Ort 
der nächſten Verſammlung wurde Hannover be Ausarbeitungen 
zu einem Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches wurden ſeitens des Vereins⸗ 
vorſtandes angefertigt, die an maßgebender Stelle zum Ausdruck gebracht 
werden ſollen. Die Abſicht der Staatsregierung, die Gewerbe⸗Inſpec⸗ 
tion techniſch gebildeten Beamten, namentli Maſchineningenieuren, zu 
übertragen, wurde mit Beifall begrüßt, die angeſtrebte Verquickung be⸗ 
rufsgenoſſenſchaftlicher und ſtaatlicher Gewerbe⸗Inſpection 
mißbilligt. Ferner wurde die Erhaltung und vermehrte Berechtigung 
der Realgymnaſien empfohlen, eine Scheidung humaniſtiſcher und rea⸗ 
liſtiſcher Anſtalten jedoch nach Beſchluß der September⸗Conferenz für uns 
durchführbar erklärt. Die Vermehrung des neuſprachlichen und natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Unterrichts wurde empfohlen. Der Vorſtand wurde 
beauftragt, dahin zu wirken, daß im Geſetzentwurf für die elektriſchen 
Anlagen und das Telegraphenweſen die Entwickelung der Privat⸗In⸗ 
duſtrie nicht durch beanſpruchte Vorrechte der Reichspoſtverwaltung ges 


hemmt werde. R 
Defterreid- Ungarn. 


xx Oberſtdorf im Algän, 16. Auguſt. [Jubelfeier im 
Walſerthal. — Neue Alpenhütte.] Im benachbarten Walſer⸗ 
thal trifft die Bevölkerung Vorbereitungen zu der am 18. d. Mts. 
ſtattfindenden 600 jährigen Gedenkfeier der Einwanderung ihrer Vor: 
fahren in die jetzigen Wohnſtätten. Im Jahre 1291 kamen An⸗ 
gehörige des Cantons Wallis in der Schweiz in das bis dahin un⸗ 
bewohnte Thal und gründeten hier bleibende Niederlaſſungen. Die 
Nachkommen haben ſich bis auf den heutigen Tag ziemlich unvermiſcht 
erhalten, ſie unterſcheiden ſich in Sprache und Sitten, in ihrer 
romaniſchen Geßſhtsbildung mit dem vorwiegend dunklen Haar ſehr 
bemerkbar von den benachbarten blonden Illerthalern. Der weibliche 
Theil der Bevölkerung zeigt auch in der Tracht noch die alte, freilich 
etwas unſchöne Eigenthümlichkeit. Das weibliche „Häs“ (Koſtüm) 
beſteht nämlich zus einem langen, faltigen Gewand, welches, unter 
voliſtändiger Verleugnung der Taille, durch einen unter der 
Achſelhöhle ſitzenden Gürtel zuſammen gehalten iſt, fo 
Leibchen und Rock oberhalb der Bruſt von einander getrennt er⸗ 
ſcheinen. Seit 1451 gehört das Thal zum öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaat, 
ſpeciell zur Provinz Vorarlberg, und zählt gegenwärtig ungefähr 
1600 Einwohner, die ſich vorzugsweiſe durch Viehzucht und Holz⸗ 
gewinnung ernähren. In wirthſchaftlicher Beziehung iſt es indeſſen 
durch hohe Berge von Oeſterreich getrennt — der Verkehr geht nur 
über den 6000“ hohen Gentſchelpaß — nach Deutſchland aber ofen, 
mithin für Conſum und Abſatz auf die deutſche Nachbarſchaft in erſier 
Reihe angewieſen. Unter dieſen Umſtänden entſprangen aus den be: 
ſtehenden Zollverhältniſſen große Verkehrserſchwerungen und wirth⸗ 
ſchaftliche Nachtheile für die Bevölkerung, und fo iſt denn ſeit Mai 
dieſes Jahres durch einen Staatsvertrag zwischen beiden Reichen das 
kleine Thal in den Zollverband des Deutſchen Reiches einbezogen 
worden. Die Bewohner fühlen ſich unter dieſem neuen Verhältniß 
ſehr glücklich. — Heut fand hier eine zahlreich beſuchte Feier zur Er⸗ 
Öffnung der von der Section Kempten des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Alpenvereins erbauten neuen „Kemptener 
Hütte“ ſtatt. Die Hütte liegt dicht am Obermädeljoch, welches den 
Uebergang vom Trettachthal (bezw. Illerthal) zum Lechthal vermittelt, 
1920 Meter über dem Meer, iſt zur Selbſtbewirthſchaftung durch die 
Touriſten beſtimmt und bietet Schlafraum für 50 Perſonen. 


Schweiz. b 

Bern, 18. Auguſt. u dem Eiſenbahnunglück in Zollifoien 
wird der 4 . e et: Pon ad etfpital li 2 225 25 Ver⸗ 
wundeten einer, oiffeur Suter: Biel, geſtorben. Dic Bers 
wundungen beitehen größtentheils in Becken⸗, Schenkel⸗ und Armbrüch en de. 
Verſchiedene Verwundete dürften ſchwerlich gerettet werden können. Ein 
Reiſender, der im drittletzten Wagen des feſtlichen Supplementszuges juhr, 
machte folgende Angaben: Der von Biel abgehende Zug hatte 16 Wagen. 
An mehreren Stationen ſtiegen weitere Feſtbeſucher ein, wodurch eine ders 
ſpätung eintrat. Der Zug fuhr, weil ſehr ſchwer, langſam der Station 
Zollikofen entgegen. Er hielt vor dem geſchloſſenen Signal. Plötzlich 
erfolgten heftige Stöße, die draußenſtehenden Conducteurc riefen: „Nette 
wer kann!“ Viele ſprangen durch das Fenſter und fielen dabei auf⸗ 
einander, da die Wagen in große Rauch⸗ und Dampfwolken eingehüllt 
waren, fo daß man zuerſt meinte, es brenne. — Die bisherige Untersuchung 
hat laut officieller Mittheilung faſt zweifellos ein Verſchulden des Starſons⸗ 
Vorſtandes in Zollikofen ergeben, der, durch Extrazüge übermäßig ange⸗ 
ſpannt, das Halteſignal dem Pariſerzug nach Müuchenbruchſee zu 


148,2, während ſie bei der gewünſchten Höherlegung der Brückendurch⸗ 
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5 Nachdruck verboten. 
Männerporträts. 


Von einem der modernen Meiſter in der Kunſt des Erzählens, 
von Paul Bourget, iſt ſoeben ein neuer Band erſchienen. „Nouveaux 
pastels“ (Neue Paſtellbilder) betitelt der Verfaſſer dieſes Buch.“) 
Daſſelbe enthält zehn Paſtellſkizzen, Männerporträts, und bildet ſomit 
ein Pendant zu der erſten Sammlung dieſer Art, welche uns zehn 
Frauenbildniſſe brachte. Es ſind nicht Bildniſſe ſchlechtweg. Unter 
dem Stifte Bourgets wird das Bild zur Geſchichte, manchmal zum 
Drama, zum tief erſchütternden Trauerſpiel einer Seele. Und die 
Trennung der Geſchlechter, die der Titel vornehmen will, iſt auch 
nur eine ganz akademiſche. Wie ließe ſich von Männern feſſelnd er⸗ 
zählen, wenn man nicht ihrer Beziehungen zum Weibe gedenken wollte, 
und wie ließe ſich Glück und Unglück von Frauenherzen ſchildern, 
wenn man die Sclaven und Eroberer derſelben ignoriren möchte? 
Auch iſt Bourget nicht der Mann, um blos ein Porträt zu malen, 
wenn er die Feder ergreift, etwas zu erzählen; er wendet ganz im 
Gegentheil jeder einzelnen Perſon ſeiner Novellen eine wahre Künſtler⸗ 
liebe zu, jene Liebe, die das Kunſtwerk macht. Er hat ſich auch 
nicht ſtreng an den Vorſatz halten wollen, den er im Titel ausſpricht: 
in einzelnen dieſer Männergeſchichten bildet die Frau geradezu den 
Mittelpunkt, die Sonne, um welche ſich die Planeten drehen, die von 
ihr Licht und Wärme empfangen. 7 

So namentlich iſt dies der Fall in dem Hauptſtücke der Samm⸗ 
lung: „Maurice Olivier.“ Hier iſt eine junge Wittwe, die ſchöne 
Gräfin von Nangay, die Sonne, und vier Planeten in Geſtalt von 
vier Anbetern umkreiſen fie, der Engländer Lord Strabane, der 
italieniſche Für Vitale, der Marguis von Bonnivet und der eigent⸗ 
liche Held der Erzählung, Maurice Olivier. Die ſchöne Gräfin war noch 
vor wenigen Jahren eine fimple Bürgerlihe, eine Demoiſelle Olivier, 
als fie einen jungen Mann kennen lernte, den Grafen von Nangay. 
Sie heirathete ihn, trotzdem ſie viel reicher war als er, weil er ihr gefiel 
und einen alten Namen trug — es gelüftete ſie ein wenig nach der neun⸗ 
zackigen Krone. Man war einigermaßen überraſcht, als die Familie des 
Grafen ohne viel Umſtände ihre Einwilligung zu dieſer Verbindung gab. 
Es ſteckte eben ein Geheimniß dahinter, ein ſchreckliches Geheimniß, 
welches die junge Frau erſt nach der Hochzeit entdeckte. 
war nämlich nicht vollkommen Herr ſeiner Vernunft. Er litt an 
einer firen Idee. Er wußte, daß einige Mitglieder ſeiner Familie 
durch Selvſtmord geendet hatten, und hatte Furcht, demſelben Schicksal 
5 . Wenn ihn die Furcht beſiel, trank er, um ſich zu be⸗ 

uben. Und wenn er trank, befiel ihn eine wilde Wuth, in der er 
es N über ſich verlor und Jeden mit dem Tode bedrohte, 
hm Widerstand leistete. Es gab ſchreckliche Stenen in dieſer 


) Paris, Alphonſe Lemerre 
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Ehe. Die arme junge Frau zitterte und bebte vor dem Gatten, 
und er bedrohte ſie mit dem Tode, falls ſie ſein Geheimniß verrathen 
ſollte. Sie glaubte, daß er ſeine Drohung ausführen könnte, fo 
wild funkelte ſein Auge, und Monate lang lebte ſie in beſtändigem 
Schrecken und Entſetzen, das Opfer ſeiner wüſten Stunden, in 
welchen er ſie ſogar körperlich mißhandelte. Sie dachte ſchon ſelbſt an 
Selbstmord, um aller Qual zu entfliehen — als fie plötzlich ihre 
Freiheit wieder gewann. Der Graf ſtarb nämlich in Folge eines 
unglücklichen Sturzes vom Pferde in wenigen Stunden. Seine 
Wittwe löſte ſich förmlich in Thränen auf, als er ſtarb. War es vor 
Freude oder vor Schrecken über das Unglück: ... Sie hätte es 
vielleicht ſelbſt nicht ſagen können; was ſie wußte, war, daß ſie frei 
geworden! N ‚ 

Frei! Zweiundzwanzig Jahre, mit einem Vermögen von vier 
Millionen, denn zwei Erbſchaften, die raſch aufeinander folgten, 
hatten fie noch weiter bereichert. Lucie de Nançay war demnach 
plötzlich aus dem ſchlimmſten Unglück in die glücklichſte Lage gerathen, 
wenigſtens in eine Lage, welche alle Bedingungen zu ihrem voll⸗ 
kommenen Glücke zu bieten ſchien. Sie hatte die Chance, ihr Leben 
noch einmal beginnen zu können. Dieſes Mal ſchwor ſie ſich zu, es 
wohl einzurichten. Bei ſcheinbar großer Leichtfertigkeit war Lucie 
eine ſehr anſtändige Frau. Sie hätte leicht die fhönften Abenteuer 
haben können, aber ihr Sinn ſtand nicht darnach. Nein, fie wollte 
ſich wieder verheirathen, aber, aufgeklärt durch die erſte Erfahrung, 
rechnete ſie darauf, ſich diesmal nicht zu täuſchen — und ſo blickte 
ſie mit ihren ſchönen blauen Augen fragend um ſich. Der Kummer 
hatte dieſe Augen nicht zu trüben vermocht. Höchſtens daß ihr Azur 
durch einen leichten Schatten von Melancholie tiefer gefärbt wurde. 
Indeſſen hatten in vier Jahren weder die Augen, welchen dieſe blauen 
Sterne angehörten, noch das Herz der jungen Frau ihre Wahl ge⸗ 
troffen. Mme. de Nancay war, ohne daß fie es ahnte, von großer 
Gefahr bedroht. Sie hatte das Leben genug kennen gelernt, um 
nicht mehr das naive Kind zu ſein, welches ſich mit ſechzehn Jahren 
ſo übermüthig dem Tanze hingegeben. Aber ſie hatte trotzdem keine 
wirkliche Erfahrung gewonnen. Die ganz exceptionelle Kriſis ihrer 
Ehe hatte ſie mit Furcht vor dem Manne erfüllt, ſo daß ſie ſehr 
leicht abzuſchrecken war. Gleichzeitig war ſie, nachdem ſie grauſam 
edrückt geweſen, der ſchmeichleriſchen Sanftmuth ſehr zugänglich. 
Sie lief Gefahr, die wirkliche Leidenſchaft wegen der Heftigkeit ihrer 
Geſühlsausbrüche zu verkennen, während eine kluge Heuchelei bei ihrer 
Unerfahrenheit leicht Gnade finden konnte. 

Der Verfaſſer zeigt nun an feiner Geſchichte die Richtigkeit dieſer 
Analyſe. Lord Strabane iſt der Mann der wirklichen Leidenſchaft, 
aber die wilde Eiferſucht, die er empfindet und aus der er kein Hehl 
macht, ſchreckt Lucie immer wieder ab, ihn zu erhören. Der kluge 
Bonnivet mügt dieſe Sachlage trefflich für feine Zwecke aus, er reizt 


die Eiferſucht Strabane's und bringt ihn jo weit, daß er der Dame 
eine heftige Scene macht. Sie wendet ſich ſtolz von ihm und nach 
ihr fühlt auch er ſich verletzt, er reiſt ab und ſucht ſie zu vergeſſen. 
Ebenſo gelingt es Bonnivet, den Fürſten Vitale, den gefährlichſten 
der Freier, aus dem Wege zu räumen, und da er von der Liebe 
Maurice Olivier s keine Ahnung hat, glaubt er ſchon triumphiren zu 
können. Der Marquis will Lucie heirathen, um ſich zu bereichern. 
Er hat fein Vermögen bis auf den letzten Sou vergeudet und lebt 
thatſächlich nur von den Spielgewinnſten, die er in den Clubs und 
Geſellſchaften macht und welche er zum Theile ſeiner Kunſt, das 
Glück zu corrigiren, verdankt. Beinahe gelingt ihm fein Plan — er 
hat jedoch die Rechnung ohne Maurice Olivier gemacht. Maurice it der 
Couſin der jungen Wittwe, ein junger Mann von zwanzig Jahren 
und ſchwächlicher Natur. Um feine erſchütterte Geſundheit zu deſſern, 
hat Lueie ihren Wohnſitz nach Florenz verlegt, wo ſie mit ihm und 
ie: Mutter, ihrer Tante, lebt. Maurice ift ein ſchüchterner, fliller 
1 der von grenzenloser Liebe für feine ſchöne Baſe erfüllt if, 
aber es nicht wagt, ſie ſeine Liebe auch nur ahnen zu laſſen. Er 
ſieht jedoch, daß ſie nahe daran if, in die Falle Bonnisets zu geben, 
und beſchließt, zu handeln, um ſie, wenn auch um den Preis ſeines 
Lebens, zu retten. Er ſucht Streit mit dem Marquis und 
die Folge iſt ein Duell. Wie dieſes auch ausfallen möge, 
fo calculirt Maurice, die Heirath der Baſe mit feinem Gegner iſt 
unmoglich geworden. Leider erhält Maurice einen böſen Degenſtich. 
Gefährlich verwundet liegt er darnieder und Lucie eilt au; fein 
Zimmer, um ihn zu pflegen. Dort findet fie einen Brief, den ihr 
Maurice geſchrieben, bevor er zum Zweikampfe ging, einen Brief, in 
welchem er mit rührenden Worten feine Liebe geftebt. Lucie iſt tief 
ergriffen, ſie bricht in Thränen aus und bedeckt das Papier mit ihren 
Kuͤſſen ... „Ach, er iſt ſehr jung,“ fo flüſtert ſie, „ich werde vor 
ihm altern ... Aber, mein Gott! Laſſ ihn nicht ſterben! Ich 
fühle, daß ich ihn liebe.“ 

Es läßt ſich nicht ſagen, mit wie viel Anmuth, Geiſt und feiner 
ſeeliſcher Analyſe dieſe Novelle geſchrieben iſt. Ein Meiſterſtück der 
Pſochologie, fo wird Jeder ausrufen, ein voller Bourget! Wir geben 
dieſer Erzählung den Vorzug vor allen anderen Geſchichten des 
Buches, und es ſind noch manche ganz außerordentliche Paſtellbilder da. 
Ein Machtſtäck der Leidenſchaft iſt die Geſchichte von Corſegues, dem 
betrogenen Gatten, der ſchreckliche Rache für die an ihm verübte Unbill 
nimmt. Er tödtet ſein ungetreues Weib, indem er ihr Kleid in 
Flammen ſetzt, dann führt er ihren Liebhaber an eine dunkle Stelle 
im Boulogner Wäldchen, erzählt ihm, was er gethan, und ſtößt ihm 
dann ein Meſſer ins Herz. Auch dieſe Erzählung enthält unver⸗ 
gleichliche Blätter, wie beiſpielsweiſe die Schilderung eines Soupers 
von Lebemännern in Paris, welches eine kleine Schauſpielerin veran⸗ 
ſtaltet, eines Soupers, bei dem Alles enttäuscht und erſchopft iſt, be⸗ 
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daß 


geben vergeſſen hat. 14 Verwundete find geſtorben, 4 Perſonen ſchwer 
verletzt, 21 leicht, 6 ſind ſchon entlaſſen. 


A ſien. 

[Aus Tonkin.] Die von dem Poſtdampfer „Oxus“ nach Frank⸗ 
reich gebrachten Nachrichten aus Tonkin ſind ein Hohn auf die 
Geſittung, welche Frankreich dort zu verbreiten vorgiebt. Sie lauten: 

„Während der letzten vierzehn Tage find 36 Gefechte mit den Piraten 
vorgekommen, in welchen 139 der letzteren fielen. In einem einzigen Ge⸗ 
ſecht, bei Thantrock, wurde eine Bande von 40 Piraten ſammt ihrem 
Führer niedergemacht. In Dukien haben die Einwohner ſelbſt, aus Rache 
für einen erſten Ueberfall, einen Anführer und ſeinen Adjutanten feſtge⸗ 
nommen und erſchoſſen. Je weiter es kommt, deſto ſchärfer fällt die Ahn⸗ 
dung aus. Unſere aufs Aeußerſte erbitterten Soldaten ſind dahin ge⸗ 
kommen, es zu machen wie die Chineſen. Jedem Todten oder Ver⸗ 
wundeten wird der Kopf abgeſchnitten und, auf einen Pfahl 
geſpießt, öffentlich aufgeſtellt. An manchen Orten find Doppel- 
reihen ſolcher mit blutigen Köpfen geſchmückter Bambuspfähle aufgeſtellt 
worden. Es iſt das einzige Mittel, den Eingeborenen ernſtlich Schrecken 
einzujagen. Freilich thun die Piraten ihrerſeits daſſelbe, und, da ſie weniger 
verwundete Gefangene erbeuten als wir, rächen fie ſich an unferen Todten. In 
Hunghug gingen fie noch weiter. Sie haben die Leichen der während der 
letzten Kämpfe gegen Doc⸗Hau gefallenen franzöſiſchen Soldaten aus⸗ 
gegraben und ihnen die Köpfe abgeſchnitten. Bei That:Lay haben wir 
einen ernſtlichen Mißerfolg zu verzeichnen. Die vom Hauptmann Bonin 
geführte Abtheilung iſt von 400 mit Schnellfeuerwaffen verſehenen Piraten 
überrumpelt worden. Sie mußte ſich zurückziehen und unter dem Schutze 


eines Kanonenbootes über den Fluß ſetzen. Die geſammte Truppe hat in — 


uter Ordnung Yenlun erreicht, aber die Piraten haben Thulun genommen, 
alle . die Frauen und Kinder aber fortgeführt. Dies 
alles iſt im Norden von Tonkin vorgekommen, während der Süden ſeit 


ini it ruhig iſt. 
iR Diahltöpfe in Tonkin find das Seitenſtück zu den ebenſo 


entsetzlichen Menſchenſchlächtereien im Senegalgebiet, welche 
vor geraumer Zeit allgemeine Entrüſtung in Frankreich hervorgerufen 
haben. Aus dem Obigen geht hervor, daß die Franzoſen als letztes 
verzweifeltes Mittel das Kopfabſchneiden angefangen haben; wohl der 
beſſe Beweis, daß ihre Lage in Tonkin nichts weniger als Zutrauen 
erwedend genannt werden kann. 


Provinzial-Zeitung. 


Von der vuffifhröfterreihifhen Grenze wird und 
unterm 18. Auguſt geſchrieben: Das allgemeine und dringende 
Intereſſe der ärmeren Bevölkerung unſeres Induſtrie⸗ Bezirks richtet 


ſich ſetzt auf die ſchwerwiegende Frage: Wird mit dem am 27. d. Mis. 0 


(unſeres Stils) in Kraft tretenden ruſſiſchen Aus fu f Bi 
Ausfuhr der bisher zollfreien W . 


oder werden dieſe kleinen Mengen auch fernerhin ausgeführt D 


werden dürfen? Die ruſſiſchen Zollämter haben auf die vielfach 
an ſie gerichteten privaten Anfragen noch keine beſtimmte Aus⸗ 
tunſt gegeben, indeß auch die Frage nicht in einem verneinenden 
Sinne als ſelbſtverſtändlich beantwortet, ſondern auf die in dem dies⸗ 
bezüglichen Kaiſerlichen Ukaſe dem Finanzminiſter vorbehaltenen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen verwieſen, deren Eintreffen j täglich erwartet 
wird. Sollten dieſe Beſtimmungen die Frage verneinend entſcheiden, 
fo würde ſich ein großer Theil der hieſigen ländlichen und Arbeiter: 
Bevölkerung geradezu vor eine Kriſis geſtellt ſehen, da die 
ohnehin diesſeits ſchon ſehr hohen Mehl: und Brotpreiſe dann eine 
plöplihe und bedeutende Steigerung erfahren dürften. Inzwiſchen, 
bis dieſer Zeitpunkt eintritt, verſieht ſich Alles noch nach Möglichkeit 
mit dem billigen Mehl, und der Verkehr zu dieſem Zwecke iſt daher 
ein fo lebhafter, wie er wohl noch nie an der Grenze geweſen iſt, 
trotzdem das Ausfuhrverbot ſchon feinen Schatten in einer kleinen 
Erhöhung des Preiſes drüben 

Hoffnung, 
weiſe bedeutend weiteren 


Weges) aus Oeſterreich decken zu können, 
erweiſt ſich als trügeriſch. Denn es ſtellt ſich jetzt 3 — das 
früher aus Oeſterreich bezogene Mehl keineswegs Dee alizien 
-fammte, ſondern vielfach aus ruſſiſchem Getreide 9 
Har, welches, in Oeſterreich zollfrei eingeführt, dort ＋ . sortheil 
u Mehl verarbeitet werden konnte (was bei uns bekanntlich ſeit 
Einführung der Getreidezölle unmöglich wurde und unſere ganze bis 


— — und Exceſſen der Freude. Trüffel und Vichy, 
Champagner und Mineralwäſſer mit Apothekergeruch find neben 
einander zu ſehen und geben dieſem Souper den Charakter. 
Und wie tief ergreifend iſt die Geſchichte des kleinen Marcel, des 
ungeliebten Kindes! Vater und Mutter find ihm geſtorben, und die 
fiolge Großmutter, welche den Sohn wegen der Mesalliance verſtoßen, 
nimmt ſich des Enkelchens an. Sie läßt ihm eine ſorgfältige Er⸗ 
ziehung zu Theil werden, aber der Haß, den ſie gegen ſeine Mutter 
empfunden, hat ſich auf ihn vererbt... . „Als Papa ſtarb“, erzählt 
der kleine Junge einem Spielgenoſſen, „und die Großmutter kam, 
Du weißt nicht, wie ich mich gefürchtet habe. So oft habe ich Mama 
von ihr reden und wiederholen gehört, daß mich Großmutter nie 
lieben würde. „Sie verabscheut mich jo ſehr!“ ſagte Mama. Warum? 
Wenn Du Mama gekannt hätteſt, und wie ſchön fie war, ſelbſt ſehr 
krank, mit ihrem langen, ſo langen Goldhaar und ihren blauen, ſo 
blauen Augen, Du hätteſt nie gedacht, daß man fie haſſen könnte.. 
Nun wohl, es iſt wahr, Großmutter verabſcheut ſie noch jetzt, und 
mich auch, weil ich ihr ähnlich ſehe. . .. Siehſt Du, gleich am erſten 
Tage, als fie ſagte: „Tragen Sie dieſe Bilder fort!“ — zum Diener 
ſagte ſie's, indem fie auf die Photographien Mamas auf dem Tiſche 
zeigte — habe ich es begriffen.. .. Und deshalb habe ich ihr nie 
herzlich Dank jagen können, niemals konnte ich es.... Sie iſt gut 
zu mir, ich weiß, ſehr gut. Aber wenn ſie mich anſieht, ſo fühle ich, 
daß fie Mama ſieht, und es wird mir kalt. ... Ach, wie kalt wird 
mir! Und ich bekomme Luſt, fortzulaufen, nach Paris zu gehen, nach 
dem Friedhof, wohin fie fie gebracht haben... Mein Vater iſt 
nicht bei ihr, ſie haben ihn hierher gebracht. Meine Großmutter 
wollte es ſo und ich bin ſicher, daß er in der Nacht kommt, ihr Vor⸗ 
würfe zu machen, denn fie kann nicht ruhen.... Sie kommt auf 
mein Zimmer. Sie glaubt, daß ich ſchlafe. Ich fürchte mich ſo 
lehr! Ich ſchließe die Augen. Ich weiß, daß fie mich anfieht, und 
denke, ſie wird mein Herz ſchlagen hören, ſolchen Lärm macht es. 
Wenn Du den Garten ſehen könnteſt, wo das Grab Mamas iſt, 
und die ſchönen Roſen! Wir gingen zweimal die Woche mit dem 
Aar Bu Es iſt auf einem Hügel, im Friedhof Pere⸗Lachaiſe. 

a eh 72 O, wie gerne mochte ich wieder hin! ...“ 

2 eſe Zeilen ohne Rü 8 i 

können dem Verfaſſer nicht alle Rn 45 . un 
zeichnen und wollen nur erwähnen, daß die Bilbniffe, die er der 
e te Inn Bunke anne verrathen und mit 

erer Satire ge nd. Im Ganzen ; 
die Meiſterhand kündet. zen ein Buch, in dem 5 


— —— — 


hat. Auch die 
den Bedarf auf dieſe Weiſe dann wieder (trotz des ſtellen⸗ 


erſchöpft, und welches anmuthet wie ein Leichenmahl nach 


dahin blühende oberſchleſiſche Mühlen⸗Induſtrie aufs Schwerſte ſchädigle 
bez. vollſtändig vernichtete) und darum hierher eben ſo billig wie das 
ruſſiſche Mehl verkauft wurde. Da dieſes Verfahren mit dem allge⸗ 
meinen Ausfuhrverbot aus Rußland jetzt ebenfalls aufhören muß, 
fo wird ſich bald zeigen, daß auch das öſterreichiſche Galizien keines⸗ 
wegs die Kornkammer iſt, für die man es wegen des früher aus 
ruſſiſchem Getreide dort erzeugten Mehles gehaiten haben mag! 
Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 2. bis 8. Auguſt 1891 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


22 2E s 2222 8 
Namen 2 3 ] Namen E S 3 [ Namen 2 2 S 8 
SszE55 2 SE 2 2 
eme lee] Sie e s eme 8 
Städte. Sg 28 Studt (5 265 28 Ste 88828 
London . 4 221 203 Prag und har a. S.] 104 35,6 
Paris 2 261 19,0 Vororte 310] 23,9 Braun⸗ 
Berlin . . 1610] 24,2 Odeſſa .. 295 33,0 ſchweig. . 102 23,9 
Wien 1379| 21,1 | Köln“)... 286 24,7 Dortmund 91 20,6 
Petersburg] 956 32,9 | Dresden ..|280) 19,2 [Eſſen 80 16,8 
Hamburg Magdeburg 207 | 36,9 Poſen 70 29,8 
incl®orortel 582 25,1 Frankfurt Görlitz ..] 63 27,3 
udapeſt 5130 27,4 am Main 183 14,5 Würzburg.] 62 12,7 
Warſchau ] 465 28,8 | Brüſſel 182 24,2 Duisburg 61 22,3 
Um 430 — . 163 | 38,3 Frankfurt 
Leipzi 360 32,7 Venedig 159 19,6 | a. d. Oder 56 25,1 
München 356 35,2 Chemnitz. 142 33,3 [München⸗ 
Breslau. | 339 30,5 | Danzig. | 26,2 Gladbach 50| 12,4 
Stettin .-.]118| 46,2 [Liegnitz 47 18,7 
*) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und fieben verſchiedenen 
andgemeinden. 


Im Befinden des Stadteommandanten Generallientenaut 
von Grote, welcher, wie im letzten Mittagblatt gemeldet wurde, geſtern 
die Amtsgeſchüfte wieder in vollem Umfange übernommen hat, iſt erfreu⸗ 
licherweiſe, wie wir erfahren, eine weſentliche Beſſerung eingetreten. 


Fort kommen wegen ſchwächlicher, anormalen Entwicklung fehlt und die in 
den mit Wohlthätigkeitsanſtalten verbundenen Betrieben beſchäftigt werden. 
ie Leiſtungen dieſer den Anſtalten von Gemeinden und Privaten gegen 
Ker abe Koſtgelder überwieſenen ne, entſprechen nur ſelten dem 

r ihre Verſorgung erforderlichen Aufwande, der fehlende Betrag wird 
aus Mitteln der Anſtalten oder mit Hilfe milbtbätiger Zuwendungen be⸗ 
ſtritten. en bat das Reichsverſicherungsamt jene Pfleg⸗ 
linge als verſicherungsp ichtige Arbeiter im Sinne des nfallverſicherungs⸗ 
geſetzes angeſeben, da ſie ihre, wenn auch nur geringe Arbeitskraft im 
Dienſte der Betriebsunternehmerin verwerthen und es hierbei weder auf 
das Maß der körperlichen und geiſtigen Kräfte, noch auf die beſonderen 
Beweggründe des Erbarmens und der Menſchenliebe ankommt, um 
derentwillen die Genannten in Pflege genommen und zur Arbeit heran⸗ 
gezogen werden. 


* Die Sonutags⸗ Sonderzüge nach Obernigk und Zobten⸗ 
Ströbel werden in dieſem Jahre am Sonntag, den 30. d. Mis., zum 


heiten des Gehirns 11, an Lungenſchwindſucht 17, an Lungen⸗ und Luft⸗ 
röhren⸗Entzündung 20, an anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗ 


Kunſtnotizen. 
Frankreich hat kürzlich in Leon Pelouſe einen ſeiner vorzüg⸗ 
lichſten Landſchafter durch den Tod verloren; er ſtarb in Folge eines 


fünfjährigen Diabetes, welcher ihn jedoch am Malen nicht hinderte. 


Pelouſe hat keine Kunſtſchule durchgemacht, ſeine Lehrmeiſter waren er 


Organe 4, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗Organe 2, an allen 
übrigen Krankheiten 60, in Folge von Verunglückung 2, in Folge von Selbſt⸗ 
mord 3, in 4 Fallen war die Urſache unbekannt. — Auf 1 Jahr 
1000 Einwohner kommen Geſtorbene in der Berichtswoche: 31,40, in 
betreffenden Woche des Vorjahres 44,26, in der Vorwoche 30,78. 

© Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 9. Dis 15. Auguſt 1891 betrug die mittlere Temperatur 
＋ 17,5% C., der mittlere Luftdruck 748,1 mm, die Höhe der Niederſchläge 
4,22 mm. 

„Polizeilich gemeldete Infeetionskraukheiten. In der Woche 
vom i l. Auguft 1891 wurden 95 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken —, Diphtheritis 12, an Unterleibstypbus 
6, an Scharlach 12, an Maſern 65, an Ruhr —. 

Wachsthum der Schulkinder. Vielfache und genaue Meſſungen 
an Schulkindern haben ergeben, daß letztere während des Jahres durch⸗ 
schnittlich 6 em wachſen, wovon 4 em auf die zehn Schulmonate und 
2 em (alſo verhältnißmäßig erheblich mehr als durchſchnittlich der Fall 


ren. 
Beſtätigt: die Wabl des Fabrikdirectors Nitſchke 


zum Deichhauptmann des Praukauer Deichverbandes auf die geſetzliche 
Dauer von 6 Jahren, d. i. bis Ende Juli 1897; die Wahl des Bürger⸗ 
meiſters Julius Langner in Wanſen zum Bürgermeiſter der Stadt 
Wünſchelburg auf die geſetzliche Dienſtzeit von 12 Jahren; die Berufungs⸗ 
urkunde für Lehrer Heinrich Friedrich zum Lebrer und Organiſten 
an der ev. Schule bezw. Ki in Wiltſchau, Kr. Breslau. 
Königliches Polizei⸗Präſidium zu Breslau. Ernannt 
Bureau⸗Aſſiſtent Scholz zum Polizei⸗Secretair, Buxeau⸗Aſſiſtent Kliem 
m Criminal⸗Polizei⸗Commiſſarius, Bureau⸗ Hilfsarbeiter Aunert, 
annig und Jeretzky zu Bureau⸗Aſſiſtenten. ; 
Verſetzt im Bezirke der Eiſenbahndirection zu Breslau: der Regie⸗ 
rungs⸗Baumeiſter Junghann, bisher in Breslau, nach Glatz zur Be⸗ 
ſchäftigung bei der Eiſenbahn⸗Bauinſpection daſelbſt (Umbau des Bahn 
hofs Glatz) und der Regierungs⸗Baumeiſter Funke, bisher in Glatz, nach 
— unter Zutheilung zu dem bautechniſchen Bureau der Neubau⸗ 
verwaltung. 


8 t, 18. Auguſt. [Recognoscirung. — Ernte. — 
Perſonalien.] Dem hieſigen Gericht waren einige Sachen einer bei 
N Frauenleiche zugeſtellt worden, um nachzuſorſchen, 
ob man es mit der verſchwundenen Frau Tiſchlermeiſter Kriegel zu tbun 
habe. Aus den überſandten Sachen konnte keine Gewißbeit erlangt 
werden. Wie wir bören, wird ſich der Gatte nun ſelbſt nach Frankfurt 
begeben, um an Ort und Stelle nachzuforſchen, event. die Ausgrabung 
der Leiche zu veranlaſſen. — Auf den Feldern der bieſigen Gegend berrſcht 


legenheit gehabt, des Künſtlers Schaffen in einer größeren Auöftellung 
feiner Werke zu bewundern, und in der Nationalgallerie ſteht jene 
ausgezeichnete Marmorgeſtalt eines nackten jungen Mannes, welche 
in der natürlichen, aber vornehmen Behandlung des Körpers wohl 
das Vollendetſte iſt, was der Meißel der Modernen auf dieſem Gebiete 


ſelber und die Natur, welche er mit voller Seele liebte, deren Er⸗]geleiſtet hat. Hildebrand iſt jetzt ein Vierundvierzigjähriger — er wurde 
ſcheinungen er eifrig und unausgeſetzt ſtudirte und darum auch mit] geboren am 6. Oct. 1847 zu Marburg als Sohn des bekannten Statiſtikers 
ſo hoher Meiſterſchaft, bei voller Beherrſchung aller maleriſchen] und Nationalökonomen Bruno Hildebrand, der als Profeſſor der Staats⸗ 
und techniſchen Mittel, zu ſchildern verſtand. Urſprünglich von] wiſſenſchaften und Director des ſtatiſtiſchen Bureaus der thüringischen 
feinen Eltern zum Kaufmann beſtimmt, war er bis zum 28 ſten] Staaten in Jena im Jahre 1878 nach vielbewegtem, an politiſchen 
Lebensjahre Commis und dann Handlungsreiſender für ein großes] Kämpfen reichem Leben ſtarb. Der Künſtler erhielt ſeine Vorbildung 
„Haus en tissus“ in der Rue du Sentier in Paris, gab aber auf der durch Kreling zu neuem Leben geweckten Kunſtſchule in Nürn⸗ 
in dieſem verhältnißmäßig für einen erſt angehenden Maler] berg, aus welcher fo viele bedeutende Talente hervorgegangen find, 
ſchon hohen Alter feinen kaufmänniſchen Beruf auf und widmete ſichſ und ſpäter bei dem Bildhauer Prof. Zumbuſch in München, der dort 


mit aller männlichen Thatkraft dem Studium der Kunſt, der Natur, 
der Malerei. Da er zu arm war, um ein Atelier miethen zu können, 
räumte ihm der von ſeiner Militärdienſtzeit mit ihm bekannte Oberſt des in 
der damaligen „Caſerne du Prince⸗Eugene“, nunmehrigen „Caſerne 
du Chateau⸗d Eau“ liegenden Infanterie⸗Regiments eine leere Stube 
ein, in welcher der Künſtler im Jahre 1865 ſeine erſte Landſchaft 


das ſchöne Standbild König Max' II. geſchaffen und ſeit Jahren als 
Profeſſor in Wien weilt, wo unter anderen bedeutenden Werken auch 
das Beethoven⸗Denkmal ſeiner Werkſtatt entſtammt. Nach eifrigem 
Studium bei Kreling und Zumbuſch wandte ſich Adolf Hildebrand 
frühzeitig nach Italien, um dort die alten Meiſter zu ſtudiren. In 
Italien iſt er auch geblieben, und zwar Florenz, die Heimath des 


malte. Acht Jahre lang kämpfte er als ernſter, feſter Stoiker mit] Donatello und des Lucca della Robbia, zu feiner dauernden Wobn⸗ 
den Schwierigkeiten des Daſeins, allein vom Jahre 1873 an ging ſtätte erwählend. Der ideale Inhalt feiner Geſtalten kleidet ch 
ihm der irdiſche Glüdöftern auf. Die geſammte Kunſtwelt im Vereine] gleich jenen der unter antiken Einflüſſen erwachſenen Quattrocen⸗ 
mit der geſammten Kritik erkannte in ihm als Landſchafter, na⸗tiſten in eine vornehme realiſtiſche Form, bei welcher aber unter 
mentlich als Licht⸗, Luft⸗ und Waldmaler, ein großes Malertalent.] der gewiſſenhafteſten Wiedergabe des Details niemals die ein⸗ 
Mit jedem neuen Bilde im „Salon“ wuchs fein Ruhm, fein Gewinn, heitliche, harmoniſche Wirkung verloren geht. Einzelne Figuren 
ſeine äußere Auszeichnung durch Medaillen. Im Jahre 1878 erhielt] meiſt jugendliche kräftige Männer, bei welchen es gilt, die Kunſt im 
er das Kreuz der Ehrenlegion und bei der Weltausſtellung] Nackten zu zeigen, ſowie Halbfiguren und Portraitbüften bilden das 
im Jahre 1889 die große goldene Ehrenmedaille. Pelouſe war in|bevorzugte Feld ſeiner Thätigkeit. Die Bronzeſtatuette eines trin⸗ 
Pierrelaye (Seine⸗et⸗Oiſe) geboren. Alle ſeine Landſchaften, fein „liber kenden Knaben, die Marmorfigur eines ruhenden Hirten und eines 
veritatis“ zu beſchreiben, ſeine Sonnenaufgänge und ſeine Sonnen⸗ „Adam“, dieſe im Muſeum zu Leipzig, die Bronzefigur eines Waſſer⸗ 
untergänge, feine Jahreszeiten, ſeine Felſen und Gewäſſer, ſeine Felder] gießers, die Figur eines Sautreibers, als Modell u einer Brunnen: 
und Wälder, ſowie alle ſeine jein empfundenen großen und kleinen gruppe, die ſchon erwähnte Marmorſigur eines jungen Mannes in 
Naturſchilderungen, wahre Seelengemälde der Natur und des Künſt⸗ unſerer National⸗Galerie und noch manches Werk ähnlicher Art ſind 
lers ſelber, würde zu Wiederholungen ſühten. Mit Peloufe ſtarbſ aus ſeinem Atelier hervorgegangen. Gemeſſene Ruhe in der Be⸗ 
einer der glänzendſten Vertreter der modernen Landſchaftsmalerei. wegung, bei feinem individuellem Leben und vollkommenſter Wieder⸗ 

Der Bildhauer Profeſſor Adolf Hildebrand, zur Zeit in Florenz, gabe der körperlichen Schönheit iſt allen dieſen Arbeiten eigenthüm⸗ 
welchem die Friedensklaſſe des Ordens pour le merite verliehen lich. Unter großen Denkmalsentwürfen, welche der Meiſter geliefert, 
worden ift, gehört zu unſeren bedeutendſten Künſtlern auf dem Ge⸗ feſſelte durch feine Eigenart jener zum Nationaldenkmal für Kaifer 
biete der Plaſtik. Wohl kein moderner Meiſter iſt in gleicher Weile] Wilhelm J. in Geſtalt eines tempelartigen, für den Thiergarten be⸗ 
wie er — ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, der wir dieſe Notizen ent: ſtimmten Rundbaues, in welchem die Figur des Kaiſers ihren Platz 
nehmen — in den Geiſt der Antike eingedrungen. Seine Geſtalten erhalten ſollte. Auch dieſe Leiſtung konnte ſich hoher und eigen⸗ 
zeigen jene lebenswahre Vollendung im Nackten und jene plaſtiſche artiger Vorzüge, welche auch an dieſer Stelle gebührend gewürdigt 
Ruhe, welche vorzugsweile das Element bilden, auf dem die wurden, rühmen. So iſt die Verleihung des Ordens pour le morite 
Wirkung der griechiſchen Meiſterwerke und derjenigen des Quattro⸗ an den Künſtler nur eine gerechte Belohnung für feine trefflichen 
cento beruht. In Berlin hat man bereits vor einigen Jahren Ge-“ Leiſtungen. 


. 


+ 
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polizei, in dieſem Falle dem Polizeipräsidium, zu überweiſen, das dann ſtand der Unglücksfall in Kollmann durch Steigen des Ganderbaches, 

ihre Ueberführung in eine Correctionsanſtalt, alſo in das ſtädtiſche] welcher durch das Dorf Kollmann geht. Durch die mitgeriſſenen 
Arbeitshaus, veranlaſſen würde. Unterdeſſen werden die Verhandlungen] Steinmaſſen wurden faſt ſämmtliche Häuſer niedergeriſſen, deren 
mit Rußland über die Rückſendung der Auswanderer auf diplomatiſchem][ Bewohner im Schlafe überraſcht wurden und ſich nur theilweiſe retten 

Wege weiter geführt. Die Armendeputation des Magiſtrats hat in Ge⸗ konnten. Die Nacht war ſtockfinſter. Der Fluß Eiſack, in welchen der 

meinſchaft mit dem Polizeipräſidium durch Vermittlung des Miniſters des | Ganderbach ſich ergießt, ſtieg bis 5 Meter und bildete einen See. 

Innern auf diplomatiſchem Wege die ruſſiſche Regierung erſucht, aus] Da der Bahnverkehr und die telegraphiſche Verbindung unterbrochen war, 

nahmsweiſe die 230 Auswanderer, welche ſich im ſtädtiſchen Obdach] konnte die Hilfeleiſtung erſt am andern Morgen beginnen. Zehn Gehöfte 
befinden, zurückzunehmen, ohne daß von den hieſigen Behörden nach- ſind vollſtändig zerſtört, 39 Perſonen werden vermißt, ſechs Leichen 

gewieſen wird, in welchen Gouvernements fie Heimathörecht beſitzen. Auf] find geborgen. Der Bahndamm iſt auf eine Strecke von 700 Meter 

diefed Erſuchen iſt bis jetzt noch keine Antwort erfolgt. Der Miniſter] zerſtört. und auf 200 Meter überfluthet. Der Bahnverkehr auf der 

des Innern iſt neuerdings erſucht worden, dafür Sorge tragen zu] Brennerbahn wurde heute durch Umſteigen wiederhergeſtellt. 

wollen, daß die Verhandlungen beſchleunigt werden. Wien, 19. Auguſt.“) Die „Neue freie Preſſe“ meldet die Ent⸗ 

Ein ſpaniſcher General it in Begleitung von vier ſpaniſchen[führung des Babnmeifters Sollini, eines italieniſchen Unter⸗ 
Artillerie⸗Offtzieren, aus Spanien kommend, geftern unter Führung] thanen, durch Räuber, 115 Kilometer von Salonichi. 1 Arbeiter 
eines Vertreters der Firma Krupp in Eſſen nach kurzem Aufenthalt in] wurde ermordet aufgefunden. Die Höhe des Löfegeldes if 
Eſſen von dort hier eingetroffen. Die ſpaniſchen Offiziere gedenken] unbekannt. 
der Parade und den Manövern beizuwohnen. ) Fün einen Theil der Auflage wiederholt. 

Wie früher ſchan mitgetheilt, iſt der bisherige hieſige Miniſter⸗ Wien, 18. Auguſt. Hier eingegangene Telegramme aus Cetinje, 
reſident der Republik Haiti, Delorme, mit dem Range eines] Belgrad, Konſtantinopel, Athen und Bukareſt berichten über die 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters bekleidet ligkeit 155 Cetznſe Penn wünſchte N ER 
worden. Als Gegenſtück dazu ſoll das deutſche Conſulat in Port⸗au⸗ den öſterreich⸗-ungariſchen diplomatiſchen Vertreter im Namen des Fürſten 
Prince zur Miniſterreſidentur erhoben werden, jo daß die deutihelund der Regierung, während die Muſik die öſterreichiſche Nationalhymne 
Vertretung daſelbſt auf die gleiche Rangſtufe mit jenen Frankreichs 


intonirte. — In Belgrad fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt, welchem der 
und Englands kommen. Im nächſten Reichshaushalt werden bezüg⸗ Miniſterpräſident Paſic und der Miniſter des Auswärtigen, Giorgie wie, 
liche Vorſchläge und Forderungen enthalten ſein. 


beiwohnten, die dem öſterreichiſchen Geſandten ihre Glückwünſche aus⸗ 
Fürſt Bismarck iſt heute auf der Reife von Klſſingen nach 


ſprachen. — Die Bürger des ſerbiſchen Kreiſes Pozdrina richteten ein 
Telegramm an den öſterreichiſchen Geſandten, in welchem ſie denſelben er⸗ 
Varzin durch Berlin gekommen. Der Fürſt traf um 7 Uhr 21 Min. ſuchten, dem Kaiſer ihre Glückwünſche zu unterbreiten und ibm für die 
auf dem Anhalter Bahnhofe ein. Zu dieſer verhältnißmäßig frühen] väterliche, freundſchaftliche Aufnahme des Königs von Serbien zu danken. 
Stunde hatte ſich nur wenig Publikum auf dem Bahnhofe ein⸗ — In Konſtantinopel veranſtaltete in Abweſenheit des Botſchafters 
Frhrn. v. Calice die öſterreichiſche Colonie ein Bankett auf dem feſtlich 
gefunden. Dieſes ſammelte ſich, als der Zug einlief, raſch an der] geſchmückten Lloyddampfer „Daphne“, welchem der Vertreter Oeſterreich⸗ 
Ankunftsſeite und begrüßte den Fürſten, der mehrmals am Fenſter] Ungarns beiwohnte. — In Bukareſt fand in der katholischen Kathedrale 
erſchien, um zu danken, ehrfurchtsvoll. Um 8 Uhr 20 Min. lief der] ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem auch der Miniſter des Auswärtigen, 
Zug in die Halle des Stettiner Bahnhofs ein. Hier hatten ſich 
raſch einige hundert Perſonen, z. Th. Paſſagiere, z. Th. Leute aus der 
Stadt, an dem Einfahrtsgleiſe angeſammelt. Der Fürſt, der im 


ſowie der Generaladjutant des Königs anweſend waren. Abends waren 
die Mitglieder der öſterreichiſchen Colonie zu einem . vereinigt. 
Budapeſt, 18. Auguſt. Der Miniſterpräſident Graf Szapary veran⸗ 
nn aus — 25 1815 eh lets ein Feſt⸗ 
0 i i ßenden on aus der mahl, an welchem die Miniſter, ander gatswürdenträger, die 
r | Generaltät, bie Cpiben ver Geitlihteit und der Behötben Iheilnabmen 
zu. ei 9 Graf Szapary brachte einen Trinkſpruch auf den Kaiſer aus, in welchem 
drängte man ſich dicht an den Salonwagen heran und verſuchte bei 
ſeinem mehrmaligen Erſcheinen am Fenſter dem Fürſten die Hand zu 
drücken, was namentlich einigen Damen auch gelang. Eine der an⸗ 
weſenden Damen überreichte dem Fürſten ein Veilchenſträußchen. Als 
der Zug nach 8 ½ Uhr die Halle verließ, gab ein anhaltendes Hoch dem 


er hervorhob, daß im nächſten Jahre ein Vierteljahrhundert verfloſſen fei 
ſeit der Kaiſer als König von Ungarn mit der Stefanskrone gekrönt 
Fürſten das Geleit. Graf Herbert Bismarck ſtieg auf dem Stettiner 
Bahnhof aus und blieb in Berlin. 


wurde. Alle Anweſenden könnten Zeugniß ablegen von dem Forkſchritt, 
Ein Privattelegramm der Römiſchen „Tribuna“ meldet aus 


welchen Ungarn während dieſer Zeit gemacht. Ungarn verdanke dieſen 
Fortſchritt feinem König, welcher der getveuefte Wächter der Verfaſſung 

London, daß eine Reiſe des Königs Humbert dorthin geplant 

wird und daß man in Osborne hofft, auch die Königin werde ihn 


Ungarns fei. 
begleiten. 


Agram, 18. Auguſt. In Gos pic hatte die Finanzdirection ans 
läßlich des Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef die ungariſche 

Fahne aufgehißt. Der Gemeinderath verlangte die Entfernung der 

Fahne, der Bezirksvorſtand theilte der Geſpanſchaft das Verlangen der 

Die ſchönfärberiſchen Berichte der „Daily News“, des 

„Daily Ehronicle und der Blätte rähnlichen Schlags über die anläßlich 
des frangöfifhen Be ſuchs herrſchende Begeiſterung in 
Portsmouth entſprechen, wie der „Voſſ. Ztg.“ von dort gemeldet 


Bürgerſchaft mit. 
Paris, 19. Auguſt. Aus China eingegangene amtliche Berich te 
beiagen, es ſcheine, daß das gemeinſame Vorgehen der Mächte ſeine 
wird, nicht ganz der wirklichen Stimmung. Die Ausſchmückung der 
Stadt zu Ehren der franzoſiſchen Gäſte iſt bis jetzt nur ärmlich, nur 
hier und da iſt die Tricolore ſichtbar. Die ſtädtiſchen und königlichen 


Wirkung zu äußern beginne. Die localen Behörden zeigten ein viel 
Behörden, insbeſondere een ſtrengen Ka indeſſen an, ihren 


entgegenkommenderes Verhalten als bisher. 
Brüſſel, 19. Auguſt. Der italieniſche Delegirte im Socialiſten⸗ 
Gäſten einen freundlichen Willkommen zu bereiten. Die franzöſiſchen ] 
Offiziere werden indeſſen in Portsmouth kein zweites Kronſtadt 


congreß, Merlino, welcher geſtern verhaftet wurde, ſchiffte ſich nach 
finden. Abgeſehen von der Londoner Arbeiterbevölkerung, welche ſich 


London ein, und wurde deshalb nicht ausgeliefert. — In einer 
geſtern ſtattgehabten Verſammlung von Metallarbeitern haben ſich die 

durch den erfolgreichen Wettbewerb der Deutſchen geſchädigt glaubt, 

iſt die Stimmung in England gegenwärtig nicht ſehr franzoſen⸗ 


Delegirten aus Deutſchland, England, Belgien, Holland, Dänemark 
freundlich. 


und Frankreich im Principe für eine internationale Metallarbeiter: 
Die Nachricht des „Imparcial“ und „Guipuzcoans“, daß die 


Vereinigung ausgeſprochen. 
Brüſſel, 19. Auguſt. Der Socialiſtencongreß ſprach ſich durch 
ſpaniſche Flotte nach Kronſtadt gehen werde, iſt erfunden. 
Die officidie „Epoca“ veröffentlicht heute einen offenbar inſpirirten 


Acclamation für das Princip des Klaſſenkampfes aus, weil, ſolan ge 
die Trennung der Klaſſen beſtehe, die Emancipation der Arbeiter 
unmöglich ſei; er nahm ferner eine Reſolution an, welche den Anti⸗ 

Artikel, in welchem es heißt, daß eine ſolche Flottendemonſtration nie⸗ 

mals beabſichtigt geweſen ſei und daß ſie ſchon deshalb nicht ſtatt⸗ 

finden dürfe, weil die auswärtige, beſonders die deutſche Preſſe, arg⸗ 


ſemitismus beklagt. Eine nähere Debatte wurde ausgeſchloſſen. 
wöhnen würde, Spanien wolle ſich Frankreich nähern, während es in 


Portsmonth, 19. Auguſt. Das franzöſiſche Geſchwader paſſirte 
Wirklichkeit in der auswärtigen Politik die ſtrengſte Neutralität be⸗ 


heute Nachmittag 4 Uhr 20 Minuten die Rhede von Spithead und 
wechſelte mit dem engliſchen Geſchwader Geihügfalven. Das Wetter 
wahre. Die Flotte werde im nächſten Frühjahr auswärtige Häfen 
beſuchen, nach Kronſtadt werde ſie jedoch beſtimmt nicht gehen. 


iſt prächtig. Die Rhede war mit zahlreichen Schiffen angefüllt, 
worauf ſich Tauſende von Zuſchauern befanden. 
Portsmouth, 19. Auguſt. Den Offizieren des franzöfiihen Ges 
+ Fraukfurt a. M., 19. Auguſt. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus 
Belgrad, ſeitens der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ſeien für 
Rumäniſche Rechnung vierhundert große Schlepper nach den Donau⸗ 


ſchwaders ſoll nicht nur die Beſichtigung der im Bau befindlichen 
Schiffe, ſondern auch gewiſſer Departements geſtattet werden, deren 
häfen Galatz und Braila zur Verſchiffung von Getreide nach Süd⸗ 
deutſchland beordert worden. 


Beſuch ſonſt ſtreng unterſagt iſt. Die franzoſiſchen Offiziere werden 
n. Genf, 19. Auguſt. In einer in der Druckerei der Nihiliſten 


die Arſenale beſuchen, wo ihnen die Marinegeſchütze und die Munition 
durch Sachverſtändige gezeigt werden ſollen. 

erſchienenen Flugſchriſt erklärt Wera Saſſulitſch, die ruſſiſchen Socialiſten 

würden an dem Brüſſeler Congreſſe nicht theilnehmen, ſo lange ihr 


Nordenham, 19. Auguſt. Als etwa fünfzig mit Pierbauten des 
Norddeutſchen Lloyds beſchaͤftigte Arbeiter geſtern Abend ihre Werkzeuge 
Programm, die Gründung von Arbeitervereinen, in ganz Rußland 
noch unerfüllt ſei. 


gemeinſam ablieferten, brach das Gerüſt infolge zu ſtarker Be⸗ 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


laſtung der Balken ein. Neun Familienväter ertranken, 

andere hielten ſich an Balken und Trümmern feſt. Neun find 

ſchwer verletzt, von dieſen iſt einer heute geſtorben. Bis Mittag 

waren ſämmtliche Leichen geborgen. 

Haag, 19. Auguſt. Das neue Cabinet iſt folgendermaßen zu: 

Kiel, 19. Auguſt. Der Kaiſer ritt heute Vormittag mit der ſammengeſetzt: Inneres: Vanpoorthliet, Auswärtiges: Bürger⸗ 
Kaiſerin in der Reitbahn des Schloſſes und empfing hierauf den 

Reichskanzler. Die Kaiſerin reiſte um 11½ Uhr über Eckernförde 

nach Grünbolz. Der Kaiſer lud die Herren der öͤſterreichiſchen Bot: 

ſchaft zur Theilnahme an einer Segelfahrt auf der Yacht „Meteor“ 

im Laufe des Nachmittags ein. 


meiſter von Amſterdam Tienhoven, Juſtiz: Smidt, Finanzen: Bank: 
vräfident Pierſon Waterſtaat, Handel und Induſtrie: Ingenieur Lelo, 
Berlin, 19. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt am Schluſſe 
eines längeren Artikels über die Agitation für eine 


Colonien: Vandeden, Krieg: Oberſtlieutenant Seyffardt, Marine: 
Suspenſion der Getreidezölle, mit der Suspenfton der Zölle jei 


Ingenieur Janſen. 
einfach eine dauernde Abſchaffung gemeint. Eine dauernde Preis⸗ 


Kopenhagen, 19. Auguſt. Eine Verſammlung von Branntwein— 
Sprit: und Hefenfabrikanten beſchloß, von heute an in ganz Dänemark 
den Preis für Spiritus, Aqua vit und Branntwein von 
8 Grad um 3 Oere pro Liter, für Hefe um 7 Oere pro Pfund zu 
erhöhen. 
abe der Zölle würde aber unſere Lebensintereſſen unheilbar ſchädigen, Athen, 18. Auguſt. Dem heutigen Feſtgottesdienſte in der . 
19 5 5 Aufhebung würde den Conſumenten nichts nützen, 1 15 im 16685 anläßlich des Geburtstags des ales von Deferreii 
den finanziellen Ausfall einer ſolchen Maßregel würden die Einzel: und dem Empfange bei dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Vertreter wohnte auch 
ſtaaten tragen müſſen, in Preußen die communalen Verbände. 
Berlin, 19. Aug. Die bereits beſtehenden Ausnahmetarife, welche 
in dem neuen allgemeinen Ausnahmetarife für Getreide keine Auf: 
nahme gefunden haben, bleiben neben dem neuen Tarif bis auf 
Weiteres beſtehen. 


der deutſche Geſchäftsträger bei. a 
Newyork, 19. Aug. Präſident Harriſon traf in Bennigton in Ver⸗ 
Schwerin, 19. Aug. Die nerodfe Athemnoth des Großherzogs 
hat ſich vermindert, der Appetit iſt gehoben. Die Schwäche iſt nach 


mout ein, um der Enthüllung des zur Erinnerung an die Schlacht bei 
Bennigton errichteten Denkmals beizuwohnen. Unterwegs in Albany gab 
der Präfident, für den ihm gewordenen Empfang dankend, der Zuver⸗ 
ſicht Ausdruck, daß der ausgezeichnete Ernteertrag Amerikas, ſowie die 
ſchlechte Ernte Europas das nach Europa in den letzten Monaten 
wie vor ſehr groß. Die Gebrauchsunfähigkeit der Hände und Füße verſchiffte Gold nach Amerika jurückführen würde. 
iſt ſtärker denn je. a TA 
Mülheim a. R., 19. Aug. Bei der heutigen Landtagserſatz⸗ Locale Na ch ri ch ten. 
wahl wurden insgeſammt 520 Stimmen abgegeben, hiervon erhielt Breslau, 20. Auguſt 
Pfarrer Alois Dauzenberg⸗Kaiſerswerth (Centr.) 508, Dr. Abraham EFT | 
Frohwein⸗Elberfeld (lib.) 12 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. 
München, 19. Auguſt. In der heutigen Gröffnungsjigung der 
Handelsvertragsverhandlungen begrüßte Staatsrath Mayer 
die Delegirten Namens der Staatsregierung, worauf Geheimrath 


ts. Primiz⸗Feier. Geſtern, den 19. d. Mts., feierte der in einem 
Franziskaner⸗Kloſter in Holland vorgebildete, neu geweihte Ordensprieſter 
Jordan und der öſterreichiſche Miniſterialrath Glanz von Eicha dankend 
anworteten. Die Zeit der nächſten Sitzung iſt noch unbeſtimmt. 


Pater Wilbelmus Rogoſch, aus Deutſch⸗Müllmen in Oberfchleiten ge⸗ 
Wien, 19. Auguſt. Wie die „Preſſe“ aus Bozen meldet, ent⸗ 


Ist reges Leben, da die Ernte im vollſten Gange iſt. Bis jetzt iſt das 
etter den Arbeiten äußerſt günſtig. — Lehrer Duckborn aus Eventhal 
iſt die Lehrerſtelle in Reußendorf bieſigen Kreiſes übertragen worden. 

* Primkenau, 16. Aug. [Bienenlager. — Preißelbeer⸗Ernte.] 
Das im Heidauer Revier an der Glogau⸗Primkenauer Chauſſee gelegene 
am 5. Auguſt eröffnete Bienenlager iſt in dieſem Jahre mit der ſtatt⸗ 
lichen Anzahl von 318 Bienenſtöcken beſetzt. In bunter Mannigfaltigkeit 
iſt am Waldrande die blübende Erika aufgeſtellt. Wie immer, 10 iſt auch 
in dieſem Jahre der Ständer die vorherrſchende Stockform, außerdem 
findet man ausnahmsweiſe eine größere Anzahl Klotzbeuten, einige Stroh⸗ 
körbe u. a. An Bienenraſſen ſind auf dem Stande meiſtens die deutſche 
und die Krainer Biene, weniger „Italiener“ vertreten. Die Tracht ver⸗ 
ſpricht eine beſonders gute zu werden. — Von den in dieſer Woche gr 
Ausgabe gelangten Preißelbeerkarten & 1,50 M. iſt nach dem „N. G. A.“ 
der ausgiebigſte Gebrauch gemacht worden. Schaarenweiſe ſieht man 
jetzt Frauen und Kinder in den Wald ziehen, um die beliebten Früchte 
einzuſammeln. Infolge des äußerſt reichen Ertrages iſt der Preis der 
Beeren ein ſehr mäßiger. Man zahlt hier für das Pfund 8— 10 Pfg., 
während im vorigen Jahre daſſelbe Quantum 20 Pf. koſtete. 

+ Sagan, 18. Aug. [Vorſchußverein.] Der bieſige Vor ſchuß⸗ 
verein (e. G. m. u. H.) hielt kürzlich eine Generalverſammlung ab, in 
welcher das Geſchäftsergebniß des erſten Halbjahres 1891 bekannt gegeben 
wurde. Die Einnahmen betrugen 222 216,06 M., die Ausgaben 214 116,94 
Mark. Dieſer Geſchäftsumſatz wurde in 1751 Einzelgeſchäften erzielt und 
ſtellte ſich, was die Einnahmen betrifft, um 27 139,52 M. beſſer als im 
1. Halbjahre des Jahres 1890. Dem Verein traten neu 22 Mitglieder 
bei, ſo daß deren Geſammtzabl 355 beträgt. In den Aufſichtsrath wurde 
Seilermeiſter Heinze gewählt. Der Vorſitzende des Aufſichtsraths, 
8 erſtattete Bericht über die Verbands⸗Verſammlung 
n Peitz. 

A. W. Thalheim in Landeck (Schl.), 18. Auguſt. [In der 
bieſigen Kur⸗ und Waſſerheilanſtalt!] berrſcht noch regſtes Leben, 
und trotz der argen Ungunſt des Wetters ſcheint gerade die diesjährige 
Saiſon ſich beſonders lange auf ihrer Höhe zu erhalten. Was der Himmel 
in dieſem Sommer uns ſchuldig blieb, haben eben die Menſchen nach 
beiten Kräften auszugleichen verſucht; Thalheim befindet ſich unter ſehr 
günſtigen irdiſchen Einflüſſen! Der leitende Arzt hat ſich raſch Anjeben 
und Beliebtheit erworben. Der liebenswürdige Beſitzer der Anſtalt hat 
für jede Beſchwerde offenes Obr und raſche Hilfe; die geſellſchaftlichen 
Veranſtaltungen im Kurſalon Thalheim boten in Muſik, Tanz und Dicht⸗ 
kunſt die beſte Unterhaltung, und — es iſt das wirklich beſonderer Er⸗ 
wähnung werth — das Eſſen iſt gut! Thalheim, mit ſeinen auf der 
Höbe der Zeit ſtehend en Kureinrichtungen und ſeiner ſprudelnden „guten 
Quelle“, iſt mitten in Bad Landecks herrlichen Wäldern gelegen, die ein 
Wandern erlauben, ſo weit und ſchön, wie wenige unferer ſchleſiſchen 
Wälder ſonſt; die Gäſte Thalheims können alle Vortheile des Bades 
Landeck, dieſer Perle der Grafſchaft Glatz, theilhaftig werden. Und nicht 
allein wir Schleſier ſollten, um den müden Nerven Erfriſchung zu 
ſchaffen, nicht weiter ſchweifen. Zum Ruhme Schleſiens wünſchen wir, 
daß Thalheim immer mehr bekannt werde, überall, wo Waſſer, Luft und 
die Lieblichkeit der Natur, als die Genien der leidenden Menſchheit er⸗ 
kannt ſind! 

|| Reichenbach u. d. Eule, 18. Aug. [Auszeichnung. — Obſt⸗ 
revijion. — Perſonalien.] Der König von Schweden hat dem Ober⸗ 
lehrer Dr. Klinkhardt an der bieſigen König Wilbelm⸗Schule in 
Würdigung ſeiner Forſchungen und wiſſenſchaftlichen Thätigkeit auf dem 
Gebiete der nordiſchen Sprachen zum Ritter des Nordſtern⸗ Ordens 
ernannt, der im Auftrage der n 2 Dr. Klinkbardt 
von dem Real⸗Gymnaſialdirector Prof. Dr. Weck überreicht wurde. — 
Im Laufe dieſes Sommers waren wieder einige Lebrer aus Schweden 
bier, um die von Dr. Klinkhardt angewendete Methode beim Unterricht 
der engliſchen Sprache kennen zu lernen. — Heut wurde das hierher zu 
Markte gebrachte Obſt einer Reviſion unterworfen und in Folge derſelben 

Körbe unreifes Obſt polizeilich beſchlagnahmt und zu Gunſten der 
Armenkaſſe als Schweinefutter verkauft. — Heut traf hier Herr Neopresbyter 
Priesnitz aus Giersdorf bei Neiſſe ein, um die Caplanſtelle an der 
hieſigen Stadtpfarrkirche einzunehmen. 


s. Grottkau, 19. Auguſt. [Paſtorwahl. — Wohlthätigkeits⸗ 
Concert. — Viehmarkt.] Bei der am 16. d. Mts. hier ſtattfindenden 
Wahl eines Paſtors für die biefige evangeliſche Gemeinde wurde der ſeit⸗ 
berige Vertreter, Paſtor . faſt einſtimmig gewählt. — Das 
vom Männergeſangverein zum Beſten der Ueberſchwemmten des biefigen 
Kreiſes veranſtaltete Wohlthätigkeitsconcert war gut beſucht. Die ſämmt⸗ 
lichen Einnahmen werden dem Nothſtandscomité eingehändigt werden. — 
Auf dem vorgeſtrigen Viehmarkte war Vieh in allen Gattungen reichlich, 
und zwar meiſt in beſſeren Qualitäten, zum Verkauf geſtellt. Bei recht 
lebhafter Nachfrage ſeitens der zahlreich eingetroffenen Käufer wurden für 
Pferde und namentlich für Rindvieh gute, theilmeife ſogar hohe Preiſe 
erzielt. Dagegen waren die Preiſe für Schwarzvieh, beſonders für Ferkel, 

ering. Wäbdend man auf dem biefigen Markt ſonſt für das Paar Ferkel 

—36 Mark forderte und auch zahlte, ſtellte ſich diesmal der Preis auf 
8—12 Mark pro Paar. Im ganzen waren 76 Pferde, 68 Rinder, 919 
Stück Schwarzvieh, 120 Schafe und 5 Ziegen aufgetrieben. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 19. Aug. Aus Kiel ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“: 
Dem Kaiſer überreichte geſtern Abend vor dem Schloſſe eine Dame, 
Karoline Berger aus Köln, knieend eine Bittſchrift, welche der Kaiſer 
im Weitergehen entgegennahm. 

Am Freitag wollen der Kaiſer und die Kaiſerin die Rück⸗ 
reiſe nach Potsdam antreten. Soviel bis jetzt bekannt, dürfte das 
Kaiſerpaar am Sonnabend Vormittag in Potsdam eintreffen und ſich 
von dort aus ſofort nach dem Tempelhofer Felde begeben, um die 
große Herbfivarade über die Regimenter des Gardecorps perſönlich 
abzuhalten. Am Sonntag gedenkt das Kaiſerpaar im Neuen Palais 
bei Potsdam zu verbleiben und am 24. d. M. dem Ständefeſt der 
Provinz Sachſen in Merſeburg beizuwohnen. 

Der „Herold“ will aus beſter Quelle erfahren haben, daß die 
Königin und die Königin⸗Regentin der Niederlande im 
Laufe des Monats September dem Deutſchen Kaiſer eine Gegenviſite 
abzuſtatten gedenken. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ enthalten einen langen, vielleicht offteiöſen 
Artikel, der die großen Schwierigkeiten darlegt, welchen die Frage der 
Aufbeſſerung der Stellung der Lehrer an den höheren 
Lehranſtalten begegnet. 

Infolge der Steigerung des Roggenpreiſes erhöhten 
die Brennereibeſitzer des Regierungsbezirks Düſſeldorf den Brannt⸗ 
weinpreis um 8 M. per Hektoliter. 

Die Notiz der Petersburger „Wiedomoſti“, welcher zufolge in den 
ruſſiſchen Häfen und Grenzplätzen im Auftrage der deutſchen 
Regierung alles Getreide aufgekauft werde, beruht nach 
der „N. A. Z.“ auf Combinationen. 

Der Major von Fran gojs und der ftellvertretende Reichs⸗ 
commiſſar Nels ſind aus Südweſtaftika hier angekommen. 

Die aufſäſſigen ruſſiſch-polniſchen Arbeiter im ſtädtiſchen 
Aſol für Obdach loſe beharren bei ihrer Weigerung und find durch 
Nichts zu bewegen, den Vorſtellungen der Behörden Folge zu leiſten. 
Nachdem die Auswanderer ihre Verwarnung wegen Arbeitsſcheu er⸗ 
halten haben, iſt ihnen noch eine fünftägige Friſt gegeben, die ihnen 
angetragene Arbeit auf den ſtädtiſchen Rieſelfeldern aufzunehmen. 
Unterlaſſen ſie dies, ſo werden ſie dem Schöffengericht vorgeführt 
werden, welches die Machtbefugniß hat, fie entweder ſofort zu einer 
Haftſtrafe bis zu ſechs Wochen zu verurtheilen oder aber der Landes: 


bürtig, in der feſtlich geſchmückten Klosterkirche der bieſigen Eliſabethinerinnen 

unter Aſſiſtenz zweier anderer Franziskaner⸗Patres jeine Primlz. Presbyter 

assistens war der Guardian des Franziskaner⸗Kloſters auf dem Annas 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 577 der Breslauer Zeitung. 


russische Noten ungünstig ein, welche um etwa 2 Mark fielen. In 


S i inwä i ü i ierv Exportbahnen und 
berge bei & i S., Pater Athanafius Kleinwächter. Zwei Brüder | weiterer Folge hiervon verflauten auch deutsche | bahn 1 
des Beim ichen ald Franziskaner, —— % einer a nu FWW 5 9 

1 2 feierlichen Handlung bei. ie einzige Schweſter Feld geführt, ı Er, riedigte. . N 

* 8 rien ner Mosllonia, gehört ſchon über | wurden gegen Creditactien und erg 3 Tr 
20 Sabre dem bieſigen Convent der Elifabethinerinnen an. — Donnerstag, gewissen Rückhalt fand der Gesammtmarkt an der an altur 155 
den 20. d. Mts., früh 9 Uhr feiert in derſelben Kloſterkirche der neu ge⸗ deren sich heute die deutschen Fonds erfreuten. Der Ge \ 05 a 
weible Franziskaner ⸗Ordensprieſter Pater Nitſchke, ein geborener trug das Gepräge grosser Flüssigkeit, tägliches Geld 8 er 1 
Breslauer, Sohn des Botenmeiſters am hieſigen Königlichen Provinzial⸗ | und blieb hierzu offerirt, Geld bis ultimo 5 2— 23], pot. 1 1 
Steueramt, ebenfalls feine Primiz. Frage, dass umfassende Realisirungen von Effeeten, namentlich s 5 


i i in] deren Course am wenigsten widerstandsfähig sind, dahin ge- 
. leſiſches Conſervatorium für Muſik in Breslau. Ein | 4 5 
CCC 
Concurrenz um die Mendelsſohn⸗Stiftung . a 4 Teck fi Tossoh Himons In 
B. Breslauer Freihandihüteneorps. Die mit ber diesjährigen | Coyurg liegen jetzt nähere Deine vor: Dan va Simons in 
Stiftungsfeier verbundene Fahnenweihe des Corps war anfänglich in Har seit dem Tode des Commerzienraths Adolf Simons, welcher im 
rößerem Umfange mit Umzug durch die Stadt ze. geplant; die am vorigen | Sommer 1890 erfolgte, erschüttert. Ein wirkliches Bankgeschäft betrieb 
Pinstag fahren Beſchlüſſe des Vorſtandes beſchränken das Feſt indeſſen die Firma nicht, sie nahm nur Depositen von Bauern, Handwerkern 
auf den Schießwerder und auf den aus den Mitgliedern und geladenen und kleinen Leuten entgegen, welche auch lediglich in Mitleidenschaft 
Gäſten beftehenden engeren Perſonenkreis. Am Feittage — heut Donners⸗ ezogen werden. Den directen Anstoss zur Katastrophe gaben Neu- 
tag — beginnt das Prämienſchießen nach den in 175 Meter Entfernung welche die Kräfte der Firma überschritten. Dann absorbirte 
aufgestellten Scheiben früh 7 Uhr und wird bis Abends 6 Uhr fortgesetzt. auch der Privatverbrauch der Inhaber der Firma (6 Familien) einen 
Zur Vertbeilung gelangen eine Anzahl aus dem Kaſſenfonds geſtifteter grossen Theil des Capitals. Im Waarengeschäft, welches nur unbe- 
Preiſe und 9 5 92 die a Be ee en deutend war, schuldet die Firma fast gar nichts; sie regulirte sehr 
Ren De . er 0 ee 1 prompt nach 30 Tagen und genoss deshalb gerade in Waarenkreisen 
ae 801 Be bie Ueber b de ch Die Damen und Gönner des besonderes Vertrauen. Banken in Berlin sind mit unbedeutenden 
Cors gelten Sahne, es werben daun 1 5 und auswärtige — — betheiligt, 3 eb e 3 ae 
N D 4 eschäft wurde nach dem „Conf.“ vor abren gegründet. Zum 
3 d nende 2 . 185 2 Coneursverwalter ist der Justizrath Muthen fn Coburg ernannt worden, 
c der schweizerischen Nordostbahn eigeb 
Schützen und eine auf etwa 120 Gedecke berechnete Feittafel. . g 


Banliches. Die beiden öftlihen und weſtlichen Uhrthürme chischen Silbereoupons ist auf 171,75 herabgesetzt worden 
— — 0 Fi 1 
am Mittelportal des Centralbahnhofes werden in ihrem oberen acht⸗ e N ei Re 5 DT — 
eckigen Theile einer Renovation unterzogen. — Die weſtliche Front der S akt hinter ‘dem n ele and im 
Königl. Univerſitäts⸗ Bibliothek 2 der Alten Sandſtraße iſt nach 5 3 
Vollendung des Oelanſtrichs frei gelegt worden. Das impoſante Gebäude 
kommt in ſeinem neuen Gewande gut zur Geltung; beſonders treten die 
Fenſterkrönungen und das geb: Säulenportal am Haupteingange kräftig 
bervor. — Der Bau der Brücke für Fußgänger am Clarenwehr 
zur Verbindung der Hinterbleiche mit der atthiasſtraße iſt trotz der 
ungünſtigen Witterung und des wiederholten Hochwaſſers eifrig gefördert 
worden. Die Brücke erhält eine eiſerne Bogenconſtruction, welche auf 
Bi n ruht. Dieſelben ſind im Bau jo weit vorgeſchritten, 
Aude eiler an 8 8 1 sol 
i beendet u zur Straßenhöhe aufgemauert iſt. Der = : 5 
tirnpfeiler am linken Oderufer iſt in feinen Rammarbeiten fertig ge: | 555 000, in Papier 2 796 000 Dollars. 
ſtellt, fo daß mit den Fundirungsarbeiten begonnen werden kann. Berlin, 19. August. Fondsbörse. Die Beurtheilung der von 
des Breslauer Lehrervereins. Im April der österreichischen Creditanstalt veröffentlichten Semestralbilanz war 
einen Wirthſchaftsausſchuß, deſſen an der hiesigen Börse fast durchweg eine ungünstige; im allgemeinen 
Rücken des Vereins wirthſchaftliche Vor⸗ hat auch der Wiener Platz diese Anschauung vertreten, 
uß, aus 7 Lehrern beſtehend, bat bereits 
Thätigkeit zur Erreichung der ihm ge⸗ 
Er bat Verkräge und Abkommen mit Hotel, ünsti Ch beit Er ats 
chloſſen und beſorgt billigere 55 ustigeren Chancen arbeitete als in Deutschland. Immerhin ist der 


— 


(Fortſetzung.) 


zweiten der Verlust der Bank von 1 120 000 M. durch die Betrügereien 
Schwiegers zur Verrechnung gelangt, darf doch eine durchaus befrie- 
digende Dividende in-Aussicht genommen werden. Die Bilanz zeigt 
eine starke Vermehrung der Wechsel und Devisenbestände, sowie eine 
Verringerung der Reports. 

In der Aufsichtsrathssitzung der dentschen Ueberseebank wurde die 
Position der Bank dargelegt. Das Geschäft ist gegenwärtig auf ein 
Minimum redueirt und ruht fast vollständig. Die eg © in 
Buenos Ayres betrugen am 30. Juri in Gold 269 000 Dollars, in Papier 
2801 000, demgegenüber betragen die Activa in Buenos Ayres in Gold 


u. ſ. w. merkt 3 i = 1 k . 8 
ſei noch, daß die erzielten — nicht nur den Mitgliedern des Verhältnisse zurückzuführen, auf die seit Wochen in Wien auf estapelte, 


Gestalt gestern bereits umlief und heute ebensowenig geglaubt wurde. Im 
5 5 - Einzelverkehr sind in Bankactien erhebliche Coursrückgänge zu con- 
1 r* Heut, Donnerstag findet wiederum ein Concert | statiren. Oreditactien ultime 149,10 —147,75—148.50— 148.25, Nachbörse 
uin Wilbelmshafen ſtatt, an welches ſich Abends ein Waſſerfeuerwerk, 147,75, bis 167.40 bis 166.25 bis 
abgebrannt von dem Kunſtfeuerwerker Glemnitz, anſchließt. Der um i Unter- den Transportwerthen 
5 Ubr Nachmittags von Breslau abgehende Dampfer führt die Capelle an standen Duxer im Vordergrund des Verkehrs, die angeblich auf 


Bord. (Siebe auch Inſerat.) s * eine grössere unlimitirte Verkaufsordre über 4 pCt., nachgaben, und 

5 ee. ene etz ein iton. 5 8 8 auch Buschtiehrader mitrzssen. Franzosen, Lombarden und Elbethal 

Raurerfrau, die einem Haushälter a er Si raße en Korb j ebenfalls matt bei starken Wiener Abgaben, von deutschen Bahnen 

a bedeu Werthe geſtoblen batte, aber auf friſcher erlitten namentlich wieder Ostpre n und Marienburger Einbussen, 

at ee Burt N . u. * — E. — sich n Schweizer Bahnen siomlich gur 

ee. Polizeiliche Nachrichten. eine gehalten. Montanwerthe still, schwankend; Bochumer 108.30 108.10 
Trommel, eine Cravattennadel, ein Tuch und 


efunden: ein Schirm, 5 

Hef wei 180 . — r Br Tg ha 10 150 parunder 1 Nach- 

8 oiruhr Nr. 14891, ein goldener börse 63,75; Laura 10 113,40, Nachbörse 113,40. Ausländische 

Sie arg File a Armband, Ae bern Remontoiruhr Nr. 23586, Renten schwach, 1880er Russen 95.40.05, Nachbörse 95.00, Russische 

Ein 5 ec, mit 18 Mark, ein ſchwarzſeidenes Tuch; ein Porte⸗ | Noten 209.75 — 207,50. Nachbörse 206,75. 4% Ungarn 88,70, Nachbörse 

monnaie mit 6 Mark. — Geftoblen: einem Dienſtmädchen auf der 88,60. Später blieb die Haltung matt, doch ziemlich animirt. Cassa- 

Neuen Taſchenſtraße ein dunkelblaues Kleid und ein Jaquet, einem Maurer | markt schwach. Inländische Anlagewerthe gebessert, österreichisch- 

auf der Kaiſer Wilhelmſtraße eine Waſſerwaage, einer Lehrerfrau auf der | ungarische Prioritäten nachlassend, desgleichen Serben, Portugiesen 
Meblgaſſe ein Portemonnaie mit 105 Mark. — Verhaftet vom 18. bis] und russische Prioritäten, Amerikaner fest. 


19. d. M.: 42 Perſonen. Berlin, 19. August. Produotenbörse, Wenn auch naturgemäss 


das Geschäft in fast allen Artikeln mit mehr oder weniger bedeu- 
Handels-Zeitung 


1 . a ist, so scheint es doch im Allgemeinen 
in ruhigere Bahnen einlenken -za wollen, wenigstens waren die Um- 
- #* Die von der Magdeburger Allgemeinen Versioherungs-Aotien- sätze heute auf den meisten Gebieten 3 weniger lebhaft, 
Gesellschaft beantragten Aenderungen ihres Statuts haben soeben die als in jüngster Zeit. — Loco Weizen fest. Termine verfielen nach 
staatliche Genehmigung durch den Minister des Innern und für ziemlich festem Anfange flauer Tendenz, weil ein starkes Realisations- 
Handel und Gewerbe erhalten. Die Gesellschaft wird demgemäss vom |angebot Unterkommen suchte. Nachdem dieses unter 2 bis 3 
1. October d. J. ab die Firma Wilhelma in Magdeburg, Allgemeine] Mark Abschlag gefunden, gestaltete sich der Markt von neuem 
Versicherungs-Actien-Geselfschaft“ annehmen und führen, sowie ihren |fest, und blieb es auch bis zum Schlusse, welcher im All- 
Geschäftskreis mit dem Jahre 1892 auf die Versicherung gegen Ver- gemeinen wenig Veränderung gegen gestern aufwies. Nach dem 
luste durch Verschulden von Personen in Vertrauensstellungen (Gautions- Schluss zahlte man indess wesentlich über Notiz, da Gerüchte 
versicherung) und Versicherung gegen Verluste durch Ausloosung von über russische Ausfuhrzölle intensiver auftraten. 
Werthpapieren (Coursverlustversicherung) ausdehnen. 
jetzt in Kraft tretenden Statutenänderun, 
ichen eine weitere Verstärkung der jetzt 
betragenden Capitalreserven der Gesellschaft. Schwankungen 

A Kohlenpreise in Obersohlesien. Die tonangebende fi scalische in der Haltung der Preise waren auch weniger fieberhaft, der Schluss 
Königsgrube in Oberschlesien hat kürzlich, wie al jährlich um diese] war fast ganz wie gestern. — Loco Hafer in neuer Waare stark ofle- 
Zeit, ihre vom 1. September ab giltigen Winterpreise für Steinkohlen | rirt. 
ıestgesetzt. Für einzelne Sortimente stellen sich 
um eine Kleinigkeit höher, als die 
zelne sind sie unverändert geblieben. 
erhöhung nicht eingetreten 
welcher sich die Grubenleitung angesichts des andauernd lebhaften 
Begehrs nicht veranlasst gesehen hat. 


mien können. 


jetzigen Sommerpreise, für ein- 


a) Fettkohlen: pro Ctr. Pf. pro Ctr. Pt. u 3 en ee ohne Fass 50er 71,70, 70er 51,70. 

3 n den ee 20 * 1 Beptbr. 42 Hamburg, 19. Aug., 3 Uhr — Min. Nachm. Kaffeomarkt. Good 

b) Flammkohle: 05 average Santos per August 81 ½, per Sopt. 81½, per Decbr. 70½, per 

- und Würfelkohle 42 4¹ März 1892 68½. — Kaum behauptet. 

Nusskohle........ — 42 43 Hamburg, 19. Aug., 6 Uhr 55 Min. Abends. Katfeomarkt. (Tele- 

Kleinkohle ..........- — 27%, 274, Fon von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Grieskohle ........... 20 20 


7 — udwig Friedländer in Breslau.) Geod average Santos per 2 * 81½5 
} 5 e eee N —. — . stattge- Ben 73 — 70½, per März 1892 68¼, per Mai 1892 68. — Tendenz: 
undenen Termin bei der königl. Eisenbahn-Direetion agdeburg über r = Am 8 
Lieferung von 440 000 lfd. Meter Normalschienen aus Fussstahl waren . 19. Aug. 10 Uhr 30 Min. ee re le 


ch dem „Subm.-Anz.“ mindestfordernd: Friedr. Krupp, Essen, für . — . . 


— 000 Med. Meter mit 115 M. per Tonne ab Werk, Bochumer Verein — —— 99,25, per December 86,75, per März 84,00. — 
1 200 000 Ifd. Meter mit 115 M. ab Werk, Bolckow, Vaughan u. Co. Kaisten 99 18 
— offerirten das ganze Quantum 123,60 Mark frei Magde- Hamburg, 5 5 En ee 444 SR 
frei Berlin 3 Harburg, 123 Mark frei Wittenberge und 126,50 M. Telegramm von Arnthal & Horschitz Geof. in Hamburg, vertreten durch 
E. Mockrauer in Breslau.“ August 13,40, September 13,374, October- 
December 12,65, Januar-März 1892 12.82 ½, Mai 13.12½. — Steti g. 
Paris. 19. Aug., Nachm. Zuckerdörse. Anıang. Ronzucker 88%, 
ruhig, loco 36,00 —36,50, weisser Zucker träge, per August 36,37 ½, 
An 36,37½, per October - Januar 25,12½, per Januar- 
1 U. 
5 1 Zuokorbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
an, weisser Zucker träge, per August 
ige Russland nun auch 4575 35 per September 36,37½, per Octbr.-Januer 25.12% 7 — — 


50. 
* 

19. Aug. Zuokerbörse, 96%, Java -Zucker loco 15½, 
aun in — oment zur ruhig, Rüben-Rohzucker loco 13%, ruhig. 
„vor senden Privat- amıburg. 19. August. Petroleum Ruhig. Standard white loco 
en Markt für 16,40 Br., Septbr.-December 6,50 Er. 


ä 
Börsen- und Handels- Depeschen. 


8 i 2 — 
Berlin, 10 daf Gramme der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag, den 20. Auguſt 1891. 


. 19. Aug. Petroleum. Still. Loco 6,10 Br 

ra 10. Aug, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schiussbericht.) Rafünirtes Trpe weiss loco 16 bz. u. Br., per August 
16 Br., n W. = og 

msterdam, 19. . Bancaziun 8. 2 

— 19. Aug., — — 2 Uhr 40 Min. Kupfer, Chili bars 
good ordinary brands 52½ Lsir., 3 Monat 53 Lstr. h 

Antwerpen, 18. Aug. Deutscher La Plata-Kammzag. (Orig.- 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Per März 507½ Fres. bezahlt. 

Glasgow, 19. August. Roheisen. 18. Aug. | 19. August. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 47,4½ sh. 47,3 sh. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 19. August. [Amtliche Schlusscourse.] Flaun. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 18. 19. 
5 Cours vom a a Tarnow. St.-Pr.-Act. 45 —] 42 — 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 89 87 inländische Fonds. 
Gotthardt-Bahn ult. 126 30125 50 p. Reichs-Anl, 40% 105 60| 105 40 


Lübeck Büchen. .. 148 75|146 90| ao. do. 31,0% 96 60 96 80 
Mainz-Ludwigshaf. 108 90108 — do. do. 30% 82 90 83 — 
Marienburger 56 10] 53 — Neue do. 3% 82 60 82 70 
Mittelmeerbahn .... 91 20 91 20 Preuss. 4% Cons. Anl. 104 40105 — 
Ostpreuss. St.-Act. 75 — 73 40 0.34% do. 96 60 97 — 
Warschau-Wien . . 202 70202 50 do. 3% do. 82 90 83 — 


do. Pr.-Anl. de55 171 20171 20 
Posener Pfandbr. 4% 101 40/101 40 
do. do. 3¼½% 93 60 93 75 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 95 20, 95 20 
do. Rentenbriefe.. 101 30 101 — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 48 75 47 — 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontovank. 93 70 — — 
do. Wechslerbank. A 5 = 8 

Deutsche Bank..... 1 £ 
Disc.-Command. uit. 168 40|166 10 „Eisenbahn-Prioritäte gr 
Oest. Cred.-Anst. alt. 152 — 147 75 Oberschl.3½ lit. E. 

Schles. Bankverein. 112 — [111 25 895 
Archimedes .. , 10g . — [Italienische Rente. 
Bismarckhütte .. . . 124 50 121 — . do. Eisenb.-Oblig. 


72 08 — Mexikaner 1890er 
Bed. abr. A. Fr. „ 1 Oe 2% Goldrente 


89 70 


8 

8 
SN 
188851 


do.Eisenb.Wagenb. 157 50 155 — do. 4½% Papierr. 78 40 

20. Pferdebahn . 133 ——1132 25] do. 4% Silbe. 15 eu 

do. verein. Oelfabr, — —I— . do. 8 66 50 65 50 
Donnersmarckhütte 74 — 74 40 Poln. 5% P dbr. = 
Dortm. UnionSt.-Pr. 64 25 64 10] do. Liqu.-Pfan ee 
Erdmannsdrf.Spinn. 87 50| 86 — Ede. % wan 1890 82 90 82 28 
Flöther Maschinenb. — —| — do. 4 0, K. 2 104 101104 10 
Fraust. Zuckerfabrik 89 — 85 — | Russ. N 95 50 95 40 
Giesel Cement 91 750 90 75 do. reg Pfbr. 96 901 96 25 
GörlEis.-Bd.(Lüders) -- —| — —| do. One . 96 241 
Hofm.Waggonfabrik 156 — 155 20 do. Orient. Rente 86 28 88 — 
Kattow. Bergbau-A. 121 50120 —Serb. amort. Ren 88 
Kramsta Leinen-Ind. 120 —|120 —|Tärkische Anleihe . 6 70 17 90 
Laurahütte ........ 113 501113 30 do. Loose . . 9 169 
Märkisch-West£äl. . 230. — 225 — [ do. Tabaks-Aot. . 169 80188 50 
Nobel ben, Fr. Out 130. — 130 une. pe Goldrente 38 80| 88 
Nordd. Lloyd ult... 109 50108 60 do. Papierrente.. 86 700 86 70 
Obschl. Chamotte-F. 102 —| — — Banknoten. 

do. Eisenb.-Bed. 58 10) 57 —|Oest. Bankn. 100 Fl. 172 10 172 — 
do. Eisen-Ind... 120 — 118 — | Russ. Bankn. 100 SR 209 95 207 65 

do. Portl.-Cem.. 91 —| — Wechsel. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 83 75 83 — Amsterdam ST, 168 151 — — 
Redenhütte St.-Pr.. 39 —| 38 — [London iLstr.8sT. 20 311 — — 
Schlesischer Cement — —! — —| do. 1 „ 2 M. 20 240 — — 
do. Dampf.-Comp. — ER Paris 100 Fres. 8 T. 80 360 — — 
do. Feuerversich.. — —| — Wien 100 Fl. 8 T. 171 55 171 80 
do. Ziukh. St.-Act. 202 80/201 20] do. 100 Fl. 2 M. 170 90 170 80 

do. St.-Pr.-A. 203 — 201 10 Warschaul00SRST. 209 501 207 30 


Privat-Discont 33/9, 

Berlin, 19. August, 3 Uhr 40 Min: [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfang aut ermässigtem Niveau, aber fest in 
Folge von Deckungen; Oreditbilanz verstimmte. Verlauf weichend auf 
grosse apeculative Abgaben und den Rückgang russischer Noten, sowie 
östlicher Bahnen (Gerücht von einem russischen Weizcnausfuhr-Verbot), 
Bergwerke behauptet; iremde Renten auf Paris eher fest, Scrips 82, 62. 


Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 
Berl. Handelsges. ult. 127 75 126 30 Ostpr. Südb.-Act. ult. 75 —| 72 12 
Disc.-Command. ult. 167 87165 37 Drtm. Unionst. Pr. ult. 64 25 63 75 
Oesterr. Credit ult. 151 75147 62] Franzosen ult. 120 12118 25 
Laurahütte ..... ult. 114 120113 371 Galizier ........ ult. 89 25 88 50 
Warschau-Wien .ult. 203 201 — Italiener ult. 89 62] 89 62 
Harpener....... uit. 178 371176 75 Lombarden ..... ult. 40 —| 39 50 
Bochumer ...... ult. 108 — 107 87 | Türkenloose ....ult. 61 75 62 75 
Dresdener Bank ult. 130 — 127 75 Donnersmarckh..ult. 74 —] 74 40 
Hibernia ....... ult. 152 25150 75 Russ. Banknoten ult. 209 75206 75 
Dux-Bodenbach ult. 219 75214 — Ungar. Goldrente ult. 88 62| 88 62 
Gelsenkirchen. . ult. 149 50148 87 Marienb.-Mlawkault. 56 --| 53 25 
Berlin, 19. August. [Schlussbericht.) 
Cours vom 18, ; 19 Cours vom 18. 19. 
Weizen p. 1000 Kg, | Rüböl ver 1000 Kg. 
Schwankend, | Ruhig. 
Aupusti22 en. 241 50 241 —| Septemoer-October 63 80! 62 80 
Septbr.-Octbr, .. 239 25 238 50 April-Mai........ 8 — 63 — 
Octbr.-Novbr. 8 237 — 236 — 5 
Roggen v. 1000 Kg. 1 piritus 
Befestigt. er 10 000 L.-pOt. 
Aug 254 — 254 50 Flauer, 


Septbr.-Octbr..... 239 50 240 — 
Octbr.-Novbr. ... 233 50 234 50 
Hafer ver 1000 Kg. | 


Aug.-Septbr,. 70er 52 60; 51 90 
Septor.-Öet, . 70er 50 50| 49 90 


TEN 165 50 170 — | Octbr.-Nvbr.. 70er 49 90] 49 — 
Septbr.-Octbr.. . 157 50 159 - Loco 50er —| — -. 
Stettin, 19 August — Uhr — Min, 
Cours vom 18, 19 Cours vom 18. 19. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fester. Unverändert, 
August . — —— 21 August 63 20 62 20 
Septbr.-Octbr. ... 233 50234 50 5 5 63 20 63 20 
3 piritus 
Roggenp. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. 

N 599 er C . 
August ae P 245 —|247 —-[ Loco 70er 53 30 53 60 
Septbr.-Octbr 234 501235 — ] Aug.-Septbr.. 70er 53 30 52 — 

Petroleum loco .. 10 80] 10 80 Septbr.-Oct. 70 er 49 80 49 80 


Hamburg, 19. Aug. [Getreidemarkt.| {Schlussbericht.) Weizen 
fest, 245260. — Roggen fest, ioco 270980, russischer —— loco 
220—230. — Rüböl geschäftslos, loco 65 nominell. — Spiritus schwach, 
per August-September 38¾ per Septbr.-Oetbr. 38%,, per Octbr,-Novbr. 
38% per November-December 37. — Wetter: Regnerisch. 

Ain. 19. Aug. (Getreiaem arkt.) (Schiusspericht.) Weizen per 
November 23, 15, per März 22. 15. Roggen per November 25, 00, ver 
März 23, 80. Rübö. ver October 66, 40, per Mai 66,40 Hafer loco 16, 50, 

Wien, 19. August, (Schluss-Gourse.] Schwach. 


Cours vom 18. 19. urs vom 18. 19. 
Oredit-Actien . 282 50 277 62 [Harknoten 58 15 58 15 
St.-Eis.-A.-Cert. 280 50 275 75 800 ung. Goldrente 103 35103 35 
Lomb. Eisend,. 92 25 92 50 Silberrente . 91 65 91 30 
Galizier....... 50 208 — fLondon ........... 118 15/118 20 
Napoleonsd’or. 9 40%½ 9 40%, | Uugar. Papierrente. 101 15'101 15 

Paris, 19. August. 3%, Rente 95, 32. Neueste Anleihe 1877. 
105, 35. Italiener 90, 20. Staatsbahn 605, —. Lombarden —, —. 


Egypter 486, 25. Fest. 


Faris. 19. August, Nachmittags 3 Uhr, (Schluss-Coarse] 


nr 18 19 

urs vom 1 Cours vom 18. 19. 
3 proc. Rente 95 30 95 25 Türken neue cons. 18 47 18 47 
Neue Anl. v. 186. — —| _ _ Türkische Loose... 66 40 66 25 
öproc. Anl. v. 1872 105 35 105 37 Golärente, österr. 
Ital. 5proc. Rente.. 90 17 90 17 do. ungar. . 80.06) 89 06 
Oesterr. St.-E.-A. . 611 25 603 75 p 485 62487 18 


Lombard. Eisenb, A. 


| 
| 
| 


London, 19. August. Consols von 1889 September 96, 03. Russen 
Ser. II. 95, 75. Egypter 95, 87. Veränderlich. j 

London. 19. Aug., Naenm. 4 Uhr — Min. ([Schiuss-Course.] 
Platzdiscont 1%/, pCt. Fest. 


Cours vom 18 19. Cours vom 18. 19. 
2% proc. Consols . 96 03 96 —|Bilberrente ........ 78 — | 78 — 
Preussische Consois 104 — 104 — Ungar. Golär. ....- 83, | 88 
Ital. 5proc. Rente... 891; | 894, [Berlin 0 35 — — 
Lombarden Sg 8%, Hamburg. 20 55 — 
40% Russ. II. Ser. 1889 95%, 95 ¼% [Frankfurt 8. M. 20 55 — — 
F 45 05! 45 05] Wien 199 — 
Türk. Anl., convert 18¼ 18 ¼ [Paris . BA — — 
Unifieirte Egybter 96 — 96¼ Petersvpurg 18 — — 


Bankausgang 90 000 Pfd. Sterl. nach Deutschland. 

Frankfurt a. M., 19. August. Mittags. Credit-Actien 237, 62. 
Staatsbahn 236, 12. Galizier —, —. Ung. Goldrente 88. 60. Egypter 
96, —. Laurahütte 110, —. Matt. 

Paris. 19. Aug. [Getreiaemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per August 27, 70, ver September 28, 20, per Septbr.-December 
29, 00, per November - Februar 29, 40. — Men! matt, per August 
62, 00, per September 62, 80, per September-December 63, 80, per 
November-Februar 64, 30. — Rüböl fest, per August 75, 75, per 
September 76, 25, per September-December 77, 25, per Januar-April 
79, 25. — Spiritus weichend, per August 40, 50, per tember 40, 25, 
er September-December 39, 50, per Januar-April 39, 75. — Wetter: 

eränderlich. 

London, 19. August. [Getreideschluss.] Weizen ruhig, 
fremder stetig, neuer englischer rother Weizen 46 Verkäufer, Mehl 
stetig, mässige Nachfrage, Mais fest, runder ½ —1 sh höher gehalten, 


flacher knapp, Hafer ½ theurer, Gerste ruhig, schwimmendes Getreide 
sehr ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 8130, Gerste 4700, Hafer 2190. 
— Wetter: Regenschauer. 

Amsterdam. 19. Aug. [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 280. — Roggen loco unverän- 
dert, per October 260, per März 250. — Rüböl loco 344/,, per Herbst 
34, per Mai 34½. 

Aiverpooi. 19. Aug. [Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Exvort 500 Ballen. Träge. 


Aben dbörsen. 


Frankfurt a. M. . 19. Aug, 7 Uhr 8 Min. Abde. Credit- Actien 


236.—, Staatsbahn 235,87, Lombarden 81, Mainzer —.—, Laura 
109.60, Ungar. Golärente 88,60, Egypter —.—, Türkenloose 19,55, 
Türken —.—, Commandit 166,40. — Sehr fest. 


Hamburg, 19. Aug., 9 Uhr — Min. Abends. Creditactien 246,00, 
Franzosen 591,00, Lombarden 194.00, Ostpreussen ——, Lübeck-Büchener 
147,20. Disconto-Gesellschaft 166,50. Deutsche Bank 141,00, Laurahütte 
108,50, Packetfahrt —,—, Nobel Dynamit Trust 122,40, Russ. Noten 
206,75. — Tendenz: Befestigt auf die Bilanz der Deutschen Bank. 


Schififahrtsnachrichten. 

* Odersobifffahrt. Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesell- 
schaft. (Schifffahrts-Bericht vom 12. bis 18. August 1891.) 1) Einge- 
troffen am 12. Dampfer „Anna“ mit 15 leeren Fahrzeugen ab Bries- 
kow. Am 13. Dampfer „Henriette“ mit Strm. Bretag I, Güter ab 
Stettin, Strm. Neumann, Przybylak und Kusche, Güter ab Hamburg. 
Am 14. Dampfer „Schönfelder“ mit Strm. Ittmann, Schlemmkreide und 
Eisen ab Stettin und 6 leeren ab Brieskow. Am 15. Dampfer „Prinz 
Carl“ mit 7 leeren ab Brieskow. Am 17. Dampfer „Cüstrin“ mit 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Margarete mit dem Königl. 
Staatsanwalt Herrn Bruno Hoffmann 
hierselbst beehren wir uns erge- 
benst anzuzeigen. 


Dr. Heinrich Gruhn, 
prakt. Arzt, 


Gleiwitz, am 15. August 1891. Ber mählte. 
Oberbürgermeister Kreidel Neuwied, 18. Auguſt 1891. 
und Frau. 


— . — * 
Meine Verlobung mit Fräulei 
Grete Kreidel, ältesten Tochter des 
Herrn Oberbürgermeisters Kreidel 
zu Gleiwitz und dessen Gattin 
Vally, geb. Heitz, beehre ich mich 

sehr ergebenst mitzutheilen. 
Gleiwitz, den 15. August 1891. 


Bruno Hoffmann, 


9 Uhr, in Arco, Südtirol, unsere 
und Urgrossmutter, 


im 81. Lebensjahre. 
Berlin, den 18. August 1891. 


Anton Vahle beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. 


Hilter, Auguſt 1891. 
B. Hartmann und Frau, 


Paul 


gleichzeitig im 


Emma Gruhn, geb. Brendow, (2830) 


FER, ²·ĩ⁊ STIREREEREREEHE"NN 
Statt besonderer Meldung. 


Nach längeren Leiden verschied am 16. d. Mts., Abends 


Frau Dr. Emily Ritchie, geb. Bruce, 


morgen mit Ladung von Gütern nach Stettin folgen. 


Strm. Pfeiffer, Güter ab Berlin und 8 leeren ab Brieskow. Am 18. 
Dampfer „Maybach“ mit Strm. Nitschke, Russmann, Ferd. 5 Kronig, 
Weber, Güter ab Stettin, Strm. E. Baumgart, Güter ab Hamburg, 
Strm. Nicksch, Abbrände, ab Oranienburg. — 2) Ab geschwommen: 
Obige Dampfer nach Frankfurt bezw. Stettin und 11 Fahrzeuge mit 
56 300 Ctr., Oderstationen, und 11 Fahrzeuge mit 31 750 Ctr., Berlin- 
Hamburg. — 3) Erwartet werden: Dampfer „Henriette“ mit Strm. 
Eisermann, Abbrände, ab Stettin, Brandt, Güter ab Magdeburg, 3 leeren 
ab Brieskow. Dampfer „Hartlieb“ mit Strm. Hahns Galley, Hering, 
und Gramsch, ab Stettin. Dampfer „Schönfelder“ mit Baumaterialien- 
Fahrzeugen, ab Füstenberg nach Cosel. Dampfer „Löbel“ mit Strm, 
Pschichholz, Güter, Henschel, eis. Träger, und Paul Koch, Zinkerz, 
ab Stettin. 

[Schlesische Dampfer-Compagnie, vorm, Chr. Priefert!] 
Eingetroffen sind am 16. d. M.: Dampfer „Fürstenberg“ mit den Schlep- 

ern Rob. Kluge mit Hamburger Gütern, sowie W. Witzlack und Ernst 
eutschmann gleichfalls mit Hamburger Gütern beladen. Dampfer 
„Hermine“ mit Schlepper Strm. H. Altmann mit Palmkernen und 
Knochenmehl von Hamburg und 12 leeren Fahrzeugen ab Brieskow 
und Fürstenberg. 

Heut: Dampfer „Koinonia“ mit Stettiner Gütern und mit den 
Schleppern H. Mattner mit 8000 Ctr. Gütern und Joh. Holik mit 2600 
Centner Heringen ab Stettin. 

Erwartet wird morgen: Dampfer „Robert“ mit den Schleppern Strm. 
Carl Pohle mit 6000 Ctr. Petroleum, Rh. Wittig mit 6000 Ctr. Petroleum, 
Em. Altmann mit 6000 Ctr. Gütern ab Stettin. 

Dampfer „Fürstenberg“ und „Hermine“ sind wieder thalwärts mit 
beladenen Schleppern abgedampft und wird Dampfer „Koinonia“ 


Die Geburt eines Knaben zeigen 
bierdurch ergebenſt an 
Or. Alexander Adler 
und Frau 
Thereſe, geb. Schreyer. 
Breslau, den 19. Auguſt 1891. 


Residenz-Sommer-Theater 
Sup Donnerstag ; cr 
Der Vogelhändler. 
Freitag: 


Der Bettelstudent. 


Sonnabend, den 22. Auguſt 1891: 
Benefiz für Lina Ziegler. 
Neu einſtudirt: 


Die schöne Helena. 
Aufaug 7½ Uhr. [1906] 


Liebich's 
Etablissement. 


liebe, gute Schwieger-, Gross- 


Täglich: 
Großes Concert 
II. F. Moser, der [1839] 


Capelle des 4. Niederſchleſiſchen 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 51 
unter Leitung ihres Dirigenten 


Namen der Hinterbliebenen. 


geb. Böhmer. 


Clara Hartmann, 


Anton Vahle, 
Verlobte. 
Hilter. Haag (Holland). 


von hier, im 64. Lebensjahre. 


hinaus stets ehrend gedenken. 


leiwitz, 18. August 1891. 
fried Glücksmann aus Sanger⸗ Gleiwitz, ugus 


haufen beehren ſich bierdurch 
R anzuzeigen [2802] 
Louis Romann und Frau, 

geb. Herrnſtadt. ; 
Militſch, Auguſt 1891. f 


Margarethe Romann, 


Siegfried Glücksmann, 
Verlobte. 


eee 


Reba 


Die Verlobung unſerer 
älteſten Tochter Martha mit 
dem Kaufmann Herrn Joſeph 
Guraſſa in Kreuzburg O.⸗S. 
beehren wir uns ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 11877 

Feſten berg, im Auguſt 1891. 
Louis Levy und Frau Minna, 
geb. Sober. 


Gleiwitz, 18. August 1891. 


Gottesdienſt. 


Zu den hohen Feſttagen 30002 


findet wie alljährlich auch in 
Martha Levy, dieſem Jae Cafe restau- 
rant ſtatt; der Billetverkauf 
Joſeph Guraſſa, beginnt am 1. Septbr. [2820] 


Verlobte. 
p 


. Ehrenwerth. 
Nee eee eee OT OA 3 Ri 
En 8 Verreiſt. ° 


jeder beſonderen Meldung! 5 Prof. Dr. Gotistein. 


1 >) 
Die Verlobung unferer % Bis zum 30. Auguſt 


Tochter Bertha mit dem Zucker- 2 88 
waarenfabrikanten Herrn Leo⸗ 8 verreiſt. © 
Dr. Jungmann. 


pold Schlefinger aus Katto⸗ & 
witz beehren wir uns hiermit 

Verreiſt auf 3 Wochen. 
Dr. Heilbrun, 


ergebenſt anzuzeigen. 
1751] Tauentzienplatz 9. 


E Antonienhütte, im Auguſt 1891. 
i Bernhard Pinkus und Frau 
Ich verreiſe am 22. Auguſt 
für mehrere Wochen. 


Erueſtine, geb. Schönwald. & 
Dr. C. S. Freund, 


Specialarzt für Nervenkrankheiten⸗ 


Leopold Schleſinger. 8 Spccialarz 8 
ntonie e OS. Kattowitz OS. urückgekehrt. 
Antonienhütte OS * itz O R Dr. Schlesinger. 
Zurückgekehrt. 
Dr. 8. Gerstel. 
Zurückgekehrt. 
Dr. A. Gerstel, 


[2807] Beuthen OS. 


Als Verlobte empfehlen fi: 
Bertha Pinkus, 


Nee TTT e 


G 
er 


n 


= 
f 
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Sally Lewin, 
Clara Lewin, 
geb. Danziger, 
Neuvermählte. 
Breslau, Tauentzienſtraße 5. 


Nach langen Leiden erlöste heut der Tod unseren, im Dienste 
unseres Hauses in mehr als 26jähriger pflichtgetreuester Thätig- 
keit erprobten, uns lieb und werth gewesenen Mitarbeiter. 


Herrn Emanuel Ebstein 


Wir werden des Dahingeschiedenen auch tiber das Grab 


Die Inhaber 
der Firma D. Schlesinger & Sohn. 


Heute früh ward unser lieber, treuer College, 


Herr Emanuel Ebstein, 


von seinen langen, schweren Leiden durch den Tod erlöst. 
Wir beklagen seinen Verlust mit tiefem Schmerz und werden 
ihm ein bleibendes, ehrenvolles Andenken bewahren. 


Die Beamten 
der Firma D. Schlesinger & Sohn. 


er N 3 
UL Alte 


Herrn R. Börner aus Brieg. 
; Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 
Vorverkauf in den durch Placate 
IJ kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Neues Programm: 
3 Gebrüder Rasso, 


Kraftkünſtler und Kettenſprenger. 


Heely Brothers, 


urkomiſche Excentrics. 


Wardini-Troupe, 


Parterre-Akrobaten und Clowns. 
Möhring’s 
Piecolo- Theater. 
Charles Baron, 
Geſangs⸗Humoriſt. 

Olga und Aide Edelweiss, 
internationales Geſangs⸗Duett. 
Elise de Carell, 

Coſtüm⸗Soubrette. (1838 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


gha 


48 Zeltgarten. 
Großes Concert 


v. d. Capelle des Muſikdirectors S 
Herrn O. von Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 
neee 


Oeffentliches Concert 


im $t. Vincenz-Garten. 
XIV. Symphonie -Concert. 


„Ländliche Hochzeit‘ v. Goldmark. 
„Les Préludes“ von Liszt. 
Georg Riemenschneider. 


Tivoli. 
Doppel-Eoncerf. 
Vorführung 

1789] beider 
wen: Gruppen, 
Prinz als Kunſtreiter und 
die Löwen im Schiffs-Carouſſel. 


Non plus ultra. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 75 Pf., 
Kinder 25 Pf., Vorverkauf 50 Pf. 


Bergkeller. 


Heute: Letztes 2817 


Strohwittiwer-Kränhen., 


[1875] 


11876] 


Verreiſt bis Ende Auguſt. 


Paul Netzband 


Atelier für Zahnerſatz, 
Ring 30, Eingang a. Schubbrücke 77. 


Zurückgekehrt. 3 
Zahu⸗Arzt Bandmann. 


Zurückgekehrt. 
Johs. Weickardt, 


Atelier für Zahnerſatz, Goldpl. zc., 
Eruſtſtr. 12, Ecke Neue Taſchenſtr. 


Georg Gossa, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Gartenſtraße Nr. 15a, 
neben dem Breslauer Concerthaus. 

Sprechſtunden: [743] 


Vormittag 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittag 3 bis 5 Uhr. 


Jeden Zahnſchmerz 


beſeitigt ohne Ausz. bund re 

1 2 omb. ſchmerzl. 
ünſtl. Zähne e dee 
E.Kosche, Sr 


Carmina, Feſtſpiele, 
muſikaliſche Scenen und andere 
Gelegenheits⸗Dichtungen verfaßt 
effectvoll (vorzügliche 5 

Georg Moses, 
Herrenſtraße 7. 

Zu ſprechen: Mittags 1—3 Uhr, 
ſonſt jederzeit gegen vorherige An⸗ 
meldung. 2156 


Residenz- Theater- 
Bons. (2825 
Caesar Chaffak. 


Waiſe, 21 J., Verm. 900,000 
Mark, m. Kind, welch. adoptirt werd. 
muß, wünſcht ſof. zu heirathen Wer: 
mögen nicht beanſprucht. Ernſtge⸗ 
meinte Off. u. „Redlich“ Poſt 97 Berlin. 


5 und dergl. Sprachl. können nur noch 


können. Dies bezeugt der Wahrheit 


Nicolaiſtraße Nr. 80, 
Zweig ⸗Geſchäft: 
Ohlauerstrasses 2, 

SOberhemden⸗Fabrik 
ſowie großes Lager ſämmtlich. Herren⸗Artilel. 
Hervorragende Neuheiten von (i010 


Cravatten. E| 


Sport! Ein Sport! 


2 2 
BEE Res- Skiff. 
neu, Mahagoni, elegant und gut gearb., ſehr leicht fahrb., iſt fortzugshalb. 
fofort preiswerth zu verkaufen. Off. unt. R. R. 80 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Dr. Mittelhaus' 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 
Anmeldungen für Michaelis täglich 
von 11—1 Uhr. Or. K. Mittelhaus, 


Unterr. im Clavierſpiel ertheilt 
MargareteRietz, Fr. Wilhelmſtr. 1a. 


Feſt⸗Dichlungen 2 


ied. Art (Lieder, Toaſte, Zeitung. 
zc.) verfaßt gediegen u. formvollendet 
F. Hampel, Breslau, Wallſtr. 22. 


Otto lentzsch, Decorateur, 

Atelier für (2677) . 
Wohnungseinrichtungen, 
jetzt Ohlauer Stadtgr. 21, 
i. Hauſe d. Blumenfabrik Chr. Jauch. 


une bringe ich mein aus 
nur originellen u. neuen Fagons bes 
ſtehendes Muſterlager bei Neueinrich⸗ 


Gardinen- 
Spannrahmen 


neuefter Conſtruction, 


zufammenlegbar, 
ſowie alle Arten 


Küchen⸗Möbel, 


Steiigeleitern, 
Treppenſtühle, Holſwaaren 


empfiehlt billigſt 


Carl Feist, 


Lange Holzgaſſe Nr. 2. 
85 Spee Ke esche und 
Fabrik für Hans⸗ und Kitchen! 
Einrichtungen. 2828] 
Telephon⸗Auſchluß 1096. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53,1. 


Billigſte Bezugsauelle f. alle Arten 


Waaren u. Fabrilreſte. 


288 


Wilhelmshaſen. 
Heut Dounerstag, 
den 20. Auguſt er.: 


Großes Concert 


und 


Brillant⸗Pracht⸗ 
Waſſerfeuerwerk 


vom k. geprüften Kunſtfeuerwerker 
Herrn Glemmitz. 
Entrée mit Fahrt 60 Pf. 
Abonnenten 10 Pf. 
Abfahrt 2 Uhr, dann ſtündlich, letztes 
Schiff 8 Uhr von Breslau. j 
Der 3 Ühr⸗Dampfer hat die 
Mufit an Bord. 11878 


Stottern 


einige Tage zur Heilung aufge⸗ 
nommen werden. Heilerfolge mehr⸗ 
fach von königlichen Behörden 
ausgezeichnet. Ueber frühere in 
Breslau und Umgegend erzielte 
Heilreſultate liegen Anerkennungs⸗ 
ſchreiben vom Stadt⸗Schulrath und 
königl. Kreisſchulinſpector Herrn 
Dr. Pfundtner in Breslau, Stadt⸗ 
Schulrath u. kgl. Kreisſchulinfpector 
Herrn Schröder in Liegnitz, fgl. 
Kreisſchulinſpeetor Herrn Dr. Gieſe 
in Neiſſe dc. bei mir aus. Atteſt⸗ 
Auszug gratis. Sprechſt. täglich 
(auch Sountags) v. 12—1 und 
4½—6 Uhr Nachm. 
D. Tenweges 
aus Burgſteinfurt (Weſtfal.), 


3. 3. in Breslau, 
Schuhbrücke 40, II. 


Stotternde. 


Herr D. Tenweges aus Burg⸗ 
ſteinfurt (Weſtf.) bat im Laufe]? 
der letzten Wochen in bieſiger Stadt 
einen Curſus für Stotternde abge⸗ 


— 


— 


Import- Export- 
Vertretungen! 


franz Geuer, Karlsruhe. 


halten. Wie ich mich perſönlich ] Während 6 Jahren Leiter des 
überzeugt, iſt es dem verdienten Export-Mustor-Lagers. 
Herrn gelungen, durch feine, nene e 
und naturgemäße Methode beiſämmte | — . 
lichen Theilnehmern in kürzeſter 
gift ne ER 515 g 
zielen. Insbeſondere ha D 

jüngeren Cursgenoſſen eine ſolche a8 neue 


überraſchende Sprachgewandt⸗ 
heit erlangt, daß ſie von geſunden 
nicht mehr unterſchieden werden 


Einkommen- 
ſteuergeſetz 


vom 24. Juni 1891. 
2 Bogen 8°, 
Preis 10 Pig. en 

u beziehen durch die 8800. 
d. Brest. Ztg.“, Herrenſtr. 20. 


gemäß A (752) 
Königl. Bezirksſchul⸗Inſpector: 
d. 8 chulrath 
Dr. Frohn meyer, 
Stuttgart, den 29. October 1889. 


Anſtändige jüd. Penſion 
Büttuerſtraße Mr. 3. 1 l l. 


n 
Pure 
u ee ET 1 2 ER 


Städtiſche Handelsſchule 


(mit Penſionat) 
in Marktbreit a. M. Die Abſolutorial⸗Zeugniſſe berechtigen zum ein⸗ 
Kirig-freimilligen Dienſte. Gediegener Unterricht, gute Verpflegung und 
enge Ueberwachung in den durch einen neuen Schulhausbau erweiterten, 
zeſunden und ſchön gelegenen Räumlichkeiten. Näheres Auskunft ertheilt 


[063] Der Rector J. Damm. 


Bei Wiederbeginn meines Unterrichtes in 


Solo-, Enſemble⸗ und Chorgeſang 
nehme ich neue Anmeldungen von Schülerinnen täglich Vormittags von 
8—9 oder Nachmittags von 2—3 Uhr entgegen. 676] 


Marie Schmeidler, 


Paradiesſtraße 5, III. 


Franzöſiſcher Unterricht, 


Gramm., Lect., Litt., Converſation fpeciell, Neue Kurſe vom 15. Auguft. 
Anmeldungen täglich Vorm. von 9½ — 10½ Uhr u. Nachm. von 2—3 Uhr. 


Johanna Delius, 


16771 Alexanderſtraße 9, II. 


Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und . neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
yolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


O. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 a b. (380) 


Specialität für Drabt⸗, Wildpark⸗ und Gartenzäune, Thore, Thüren, 
Laubengänge, Balcongitter, Pavillons, Gewächs⸗, Faſanen⸗ und Geflügel⸗ 
bäuſer, ſämmtl. Drahtgitter zu Sand: u. Kohlen⸗Erdwürfen aus 2,3 mm 
bis 7,6 mm Draht⸗Eiſen⸗Conſtruction, ſowie ornamentale Schmiedearbeiten 
jeden Genres empfiehlt in gediegenſter Ausführung billigit 
Th. Prokowski, Breslau, Gräbſchnerſtraße Nr. 37. 


Wieſeneultur. 


Grasſaat, auf Grund langjähriger Erfahrung nach den Boden: 
verhältniſſen richtig zufammengeſtellt, i : 
es und Wes Wiesen offerixt preismäßig zur 


— . F. Speer: n ee 
Thuringia“ zu Erfurt. 
29 
Verſicherungs-Geſellſchaft 


f r Kgl. i = 
eee ES ae 
Feuerverſicherungen eder Art, 
Transportverſicherungen per 
oder Frachtwagen. 
Abtheilung Lebensverſicherung. 
Günſtigſte Wee bei mäßigen Prämien. 
eine Nachſchußverbindlichkeit. 


Belehnung der Policen nach Maßgabe des Reſervewerthes. 
Cautionsdarlehen an Beamte bis zu ½tel der r e Seh 
ligkeit. 


ee e ik e een ee 


Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 
und ſteigen nach ea 90 welt erhele der Berſiceerke beifpielömmeie 

j itts⸗Dividende von 3 Procent erha 1 
Duncſchultts fd 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungsjahr 

15 30 45 60 90 Procent 
der Jahresprämie als Dividende. 

Mitv der Kriegsgefahr unter ſehr günftigen Be⸗ 
ee en geſunde Mann ift vom 17.018 1015 Jahre 
kriegsdienſtpflichti ea ſollte deshalb nicht v ‚, fein Leben 
rechtzeitig zu verſichern. ex 

er Abtheilung Unfallverſicherung. 

Die Gelee c Reiſe⸗Unfallverſicherungen, ſowie Verſicherungen 

älle aller Art. . 
gegen, U Derfigerun kann genommen werden für Tod, Invalidität und 
vorübergehende Erwerbsunfähigteit. 

Die Entſchädigungsauſprüche, dritte dem Verſicherten aus 
einem Unglücksfalle etwa an eine ritte Perſon zustehen, gehen 
nicht an die Geſellſchaft über. 

Proſpecte 5 e verabreicht. 

Anträge nimmt entgegen, ſowie jede gewü f theilt di 
Sue e c ſence Ya ve geh een de 


in Breslau bei der General⸗ 8 
„Beuthen OS. bei Herrn 1 ler; Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 


8555 0 1 Oscar Gottwald. 
oß⸗Glogau bei Herrn Kaufmann C. W. Handke, 
Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn C. Hon. Dyhr. 


Bahnſtation 8 
5 60 Landeck 


Gia 
ta, in Schleſien, 


älteſte Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt un wren echlefen. 


Vom 15. Auguſt ermäßigte Zimmerpreiſe. [673] 
Proſpecte d. Dr. med. Bunnemann, ärztl. Dirigent. 


J. Oschinsky’s 


Zu beziehen & 1 
4, 


* 


* 


10240 
in Bad 


| Brieg F. Heiſe. GI „Drosdatius. 
Gleiwitz Joſ. Edler. Glogau N e Görlitz Haben Ante. 
Goldberg Otto Arlt. Guhrau A. Ziehlke. Hirſchderg Paul Spehr. 


Gerichtlicher Verkauf. 


In der Isidor Lustig’ihen Concursſache beabſichtige ich, das 


Waarenlager: 
Cravatten, Wäſche und Stoffe, 


die Utenſilien und Mobilien 


im Ganzen zu verkaufen. 
Schriſtliche Gebote darauf erſuche ich bis 21. Auguft er., Abends 7 Uhr, 
t das Geſchäftslocal, Hummerei 


bei mir niederzulegen. 
Sen e 
. „ . age, — ugu er., Vormittag von 9—1 Uhr 

d Nachmittag von 2—5 Uhr, geöffnet; f 3 
richtliche Gare 5 a hr, geöffnet; auch wird daſelbſt die ge⸗ 
Breslau, den 20. Auguſt 1891. 
Der Concurs⸗Verwalter 


Hermann Hatscher, Sadowaſtr. Nr. 19. 


Bekanntmachung. 


Die Inhaber nachbezeichneter, von dem Königlichen Krebit-Suftitut für 


Schleſien ausgefertigten 4% Pfandbriefe Lit. B, haften 
1) auf den im Waldenburger und Schweidnitzer Kreiſe belegenen Majorat⸗ 
un an Fürſtenſtein, Waldenburg und Friedland 
nebſt Zubehör: 
Nr. 40666. 40672. 40680. über je 1000 Thaler (3000 Mark); 
Nr. 44270. 44278. 44286. 44299. 44310. 44313. 44343. 44345 und 
44352 über je 500 Thaler (1500 Mark); 
. 50775. 50779. 50782. 50794. 50798. 50801. 50809. 
. 50816. 50824. 50825. 50832. 50834. 50839 und 50855 
über je 200 Thaler (600 Mark); 
Nr. 63337. 63343. 62363. 63372. 63393. 63399. 63413. 63422 
63429. 63435. 63446. 63464 und 63470 über je 100 Thaler 
(300 Mark); 

D auf dem im Oels⸗Bernſtadter Kreiſe belegenen Gute Nieder⸗Schönau: 
Nr. 61396. 61397 und 61418 über je 100 Thaler (300 Mark) 
werden hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in kursfähigem 
Zuſtande mit laufenden Zinscoupons an die Königliche Inſtituten⸗Kaſſe 
hierſelbſt (am Leſſingplatze im Regierungsgebäude) zum Umtauſch gegen 
andere Pfandbriefe Lit. B von gleichem Betrage und mit gleichen Coupons 

verſehen einzureichen. 

Sollte die Präſentation nicht bis zum 15. mu 1892 erfolgen, 
fo werden die Inhaber dieſer Pfandbriefe nach $ 50 der Allerhöchſten Ber: 
ordnung vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfand⸗ 
briefen aufgedrückte Special⸗Hypothek präcludirt, die Pfandbriefe für ver⸗ 
nichtet erklärt, in unſerem Regiſter ſowie im Grundbuche gelöſcht und die 
Inhaber mit ihren Anſprüchen lediglich an die in unſerem Gewahrſam be⸗ 
findlichen Umtauſch⸗Pfandbriefe verwieſen werden. 

Breslau, den 17. Auguſt 1891. [ 


Königliches Kredit- Juſtitut für Schleſten. 


Verdingung. 
der Möbeleinrichtung für die Warte⸗ und Dienſträume 


Die Lieferun 
En Liſſau und Herby der Neubauſtrecke Lublinitz⸗Herby 


auf den Bahnhö 


Aſwird öffentlich ausgeſchrieben. Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe nebſt Ber 


dingungen und Zeichnungen find in unſerem kechniſchen Bureau hierſelbſt, 
ſowie bei dem Abtheilungs⸗Baumeiſter Herrn Barſchdorff in Lublinitz 


einzuſehen, auch von unſerer Kanzlei hierſelbſt gegen poſtfreie Einſendung 


von 2 M. in 10 Pfg.⸗Poſtbriefmarken zu beziehen. 


Verſiegelte und äußer⸗ 


lich entſprechend bezeichnete Angebote ſind bis Mittwoch, den 26. Auguſt d. J., 


Vormittags 10 Uhr, einzureichen. 


dieſer Stunde in unſerem Dienſtgebäude hierſelbſt, O 
Zimmer 8, ſtatt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


Breslau, im Auguſt 189 


Die Eröffnung der 15 findet zu 


erthorbabnhof, 
11785 


1. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau — Tarnowitz). 


— 


Die Erd⸗ und Maurerarbeiten zur Fundirung einer Locomotiv⸗Dreh⸗ 
ſcheibe auf Bahnhof Glatz ſollen in einem Looſe öffentlich verdungen 
werden. Bedingungen und Zeichnungen liegen im Baubureau (am Bahn⸗ 
bofe) zur Einſicht aus; erſtere können gegen Einſendung von 1 M. von 
dort bezogen 2 2 — find bis zu dem auf Dinstag, den 


1. September d. 


ormittags 11 Uhr, im dieſſeitigen Amts⸗ 


gebäude Gartenſtraße Nr. 41 anberaumten Termine portofrei und ver⸗ 

ſiegelt mit der Aufſchrift „Angebot auf Fundirung einer Locomotiv⸗ 

Drehſcheibe auf Babnbof Glatz“ einzureichen. Zuſchlagsfriſt 14 119151 
19 


laß, den 18. Auguſt 1891 


Gallus-Tinte, 


tiefſchwarz und unverlöſchbar, 


uß, Eiſenbahn, Pott) Beſte Copir⸗Tinte 


in Flaſchen u. ausgemeſſen. 


Carl Karnasch, 


Tintenfabrik vorm. O. J. Sperl, 
Nicolaiſtraße 79. [2448] 


Aufgebot. 
Es wird zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht, daß ö 
1) der Maſchinenwärter Bern: 
hard Pilch, wohnhaft zu Za⸗ 
lenze, Sohn des zu Myslowitz 
verſtorbenen Bergmanns Lorenz 
Pilch und deſſen zu Schoppinitz 
lebenden Ehefrau Franziska, 


geb. Fux; f 
2) und die unverehelichte Fran- 
3 Palluch, wohnbaft zu 
eu- Heiduk, Tochter des Werk⸗ 
arbeiters Philipp Palluch und 
deſſen Ehefrau Clara, geborenen 
Bander, beide zu Neu⸗Heiduk 
wohnhaft, 11904] 
die Ehe mit einander eingehen wollen. 
Die Bekanntmachung des Auf⸗ 
gebots bat in den Gemeinden Zalenze 
und Neu⸗Heiduk und der Breslauer 
Zeitung zu geſchehen. 
Ober⸗Heiduk, am 18. Auguſt 1891. 


Der Standesbeamte. 
In Vertretung. 
Sarganek. 


Bekanntmachung. 

Unter Nr. 471 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters iſt heute die Firma 1 
M. Cohn's WW. Nachf. 
Ernst Kosterlitz, 
als deren Inhaber Kaufmann Ernft 
Koſterlitz, und als Ort der Nieder⸗ 
laſſung Oppeln, eingetragen worden. 

Oppeln, den 14. Aug. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Zwangsverſteigerung der 
Kretſchmer Kampa'ſchen Grund⸗ 
ſtücke Nr. 23 Raſchau und 288 Mokro⸗ 
Danietz iſt aufgehoben. Die Termine 
am 1. und 3. October fallen fort. 

1 den 12. Auguſt 1891. 

Önigliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 123 heut die Firma 
der offenen Handelsgeſellſch 
Jelaffke & Seliger, 
als Sitz: Ratibor und als deren 
Geſellſchafter: [1893] 
1) der Kaufmann Berthold Je⸗ 


laffke, 
2) der Ingenieur Alfred Seliger, 
beide in Ratibor, 
er worden. 
ie Geſellſchaft hat am 1. Auguſt 
1891 begonnen. Jeder Geſellſchafter 
iſt zur Vertretung der Firma be⸗ 
rechtigt. 
Ratiber, den 13. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Königliche Eifenbahn-Ban-Iufpection. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Uhrmachers 
Julius Güttler 
zu Breslau, Geſchäftslocal: Taſchen⸗ 
ſtraße 3, iſt nach erfolgter Abhal⸗ 
tung des Schlußtermins und Aus⸗ 
führung der Schlußvertheilung auf⸗ 
gehoben worden. 1896 
Breslau, den 11. Auguſt 1891. 
Buhrke, F 
Gerichtsſchreiber 
Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Reinerz, 
Kreis Glatz, Band XIII Blatt Nr. 467 
auf den Namen der Wittwe Anna 
Nieſel, geb. Heinold, hierſelbſt ein⸗ 
getragene, in Bad Reinerz belegene 
Grundſtück — Logirhaus „Daheim“ 
am 1. September 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,16,58 Hektar und iſt mit 2766 
Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. ° [1905] 
Reinerz, den 23. Juni 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gleiwitz, 
Beuthener Vorſtadt, Band II, Blatt 
67, Artikel 221, auf den Namen des 
Gaſthausbeſitzers Heinrich Julius: 
berger und deſſen Ehefrau Hen⸗ 
riette, geb. Guttmann, zu Gleiwitz 
zu Hutten Antheilen eingetragene, 
am Hüttendamm belegene Grundſtück 

am 19. October 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 
(Zimmer Nr. 18) verſteigert werden. 

Das Grundſtück, beſtehend aus 
Wohnhaus mit Anbau und Geſell⸗ 
ſchaftsgarten, Werkſtatt und Remiſe, 
Badezimmer, Färberei mit Appretur⸗ 
ſtube und Schlafkammer nebſt Schup⸗ 
pen, Colonnade, Selterhalle und Som: 
merkegelbahn iſt mit 0,29 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
43 ar 93 qm zur Grundſteuer, mit 
1647 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 1895) 

Gleiwitz, den 12. Auguſt 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt heute bei der unter Nr. 1 . 
tragenen Genoſſenſchaft: 

Vorschussverein 
zu Kreuzburg 08., 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht 
in Spalte 4 Nachſtehendes einge⸗ 
tragen worden: 

An Stelle des verftorbenen Bürger⸗ 
meiſters Müller iſt in der außer⸗ 
ordentlichen General: Berfammlung 
vom 2. Auguſt 1891 der Bürger: 
meiſter Steinke hier als Director 
für die Zeit bis Ende December 1892 

ewählt. [1889 

Kreuzburg OS. d. 14. Auguft 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Dobrau, 
Kreis Bunzlau, Band I, Blatt 17, 
auf den Namen des Gutsbeſitzers 
Friedrich Röhricht zu Dobrau 
getragene, daſelbſt belegene Grund⸗ 
ſtück, Bauergut, [1891] 
am 12. October 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 

dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 18 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 394,98 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
72,15,20 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 210 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Bunzlau, den 15. Auguſt 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


vor 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Ober⸗ 
Thomaswaldau, Kreis Bunzlau, 
Band II, Blatt 82 auf den Namen 
des Gutsbeſitzers Guſtav Schneider 
zu Wittgendorf bei Hirſchfelde in 


Sachſen eingetragene, zu Ober: 
Thomaswaldau belegene Grundſtück, 
Bauergut, 1890 


am 15. October 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 18 ver⸗ 
ſteigert werden. 
f Das Grundſtück iſt mit 696,18 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 42,09,30 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 184 M. Nutzungswerth zur Ge 
bäudeſteuer veranlagt. 

Bunzlau, den 15. Auguſt 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
follen die im Grundbuche von Oelſe, 
Band 1 Blatt 14 und von Ullersdorf 
Band II Blatt 76 auf den Namen 
des Benjamin Emrich zu Oelſe 
eingetragenen Grundſtücke, beſtehend 


aus Wohnhaus mit Hofraum, Aus⸗⸗ 


zugsbaus, Stallgebäude, 2 Remiſen, 
Scheuer, Acker, Wieſe und Garten, 
am 10. September 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
Die Grundſtücke ſind und zwar 
Nr. 14 Oelſe mit 747,27 Mk. Kein: 
ertrag und einer Fläche von 24 ha 
35 ar 80 qm zur Grundſteuer und 
mit 234 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer; Nr. 76 Ullersdorf mit 
174,78 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 4 ha 58 a 10 qm zur 
Grundſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
der Grundbuchblätter, etwaige 
joäßungen und andere die 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei 
während der Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. : 
Alle Realberechtigten werden auf- 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
5 des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, Sr der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben bei 
Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. ; 
Diejenigen, welche das Eigenthum 


rund⸗ 


der Grundſtücke beanſpruchen, werden | O 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle der Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 1897] 
am 11. September 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Striegau, den 16. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Moritz Rein zu Ratibor iſt 
am 18. Auguſt 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 

der Concurs eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann A. Band: 
mann zu Ratibor. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 18 
25. September 1891. 

Erſte Gläubiger ⸗Verſammlung 

18. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
Allgemeiner Prüfungstermin den 
16. October 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 31 im alten Landgerichts⸗ 
gebäude. 

Ratibor, den 18. Auguſt 1891. 
Königliches Amts ⸗Gericht. 
Abtheilung VI. 
Beglaubigt 


gler, 
Gerichtsactuar, als Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Materſalliefe⸗ 
rungen für den Bau neuer Abort⸗ 
Anlagen bei dem Gaſthofe zur 
Schwedenſchanze bei Oswitz ſollen 
in Submiſſion vergeben werden. 

Bedingungen ꝛc. liegen in der Bau⸗ 
Inſpection H. W., Roßmarkt 3, zwei 
Treppen, zur Einſicht aus. 

Offerten ſind ebendaſelbſt 
Mittwoch, den 26. Auguſt 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröff⸗ 
nung der Offerten zur angegebenen 
Stunde in Gegenwart der Bieter 
erfolgt. 19121 
Breslau, den 12. Auguſt 1891. 


te 
Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Die auf dem Terrain des Mitter⸗ 
gutes Orzeſche, Kreis Pleß in Ober⸗ 
ſchleſien, belegenen Sandſteinbrüche 
und die dazu gehörigen Gebäude 
ſollen vom 1. October 1891 ab 
auf 5 hintereinander folgende Jahre 
anderweitig verpachtet werden. 

Schriftliche Offerten ſind bis 
zum 10. September 1891 an die 
unterzeichnete Verwaltung einzu⸗ 
ſenden. Die Pachtbedingungen können 
dort eingeſehen werden. 640 

Kattowitz, den 9. Auguſt 1891. 

von Tiele⸗Winckler'ſche 
Geſammt⸗Verwaltung. 


Gr. Verſteigerung. 


Donnerstag, den 20. Aug. er., 
Nachm. von 3 Uhr an, werde ich 


Schmiedebrücke 54, 
»Auftre 
im Auftrage 
um damit zu räumen 
a tout prix 
300/10 beſſere Sumatra, 
ep Cuba⸗ und Brafils 
igarren, ferner 
300 Fl. Rothwein, 
300 „ Rheinwein, 
150 „ hochfein. Liqueur. 
„ 100 „ ff. Himbeerſaft 
meiſtbietend gegen Caſſe verſteigern. 
Georg Leopold, 
(2811) 


Auctionator. 
mehrere Millionen auf 
Geld, Hypothek u. f. jed. Zweck 
von 33/4 bis 5% zu vergeben ohne 
Proviſionszahlung. Vermittler verbet. 
D. 65 hauptpoſtlagernd Berlin 


Mark 10000 


zu 6% Zinſen gegen Hinterlegung 


ca, 


* 
* 
„ 


b⸗ zweier unanfechtbarer Lebeusver⸗ 


ſicherungs⸗Policen auf Lebensfall 
im Betrage von 20000 Mark und 
gegen baare Amortiſirung ſoglelck 


eſucht. 
Offerten unt. T. 1894 an 
Moſſe, Breslau. 


Ein intellig. Handwerker ſuchtſof. 
300 Mk. g. gen. Sicherh. u. Zinſen. 
Off. erb. A. B. 79 Exp. der Bresl. Ztg. 


Hypotheken⸗Verkauf! 


Schleſ. 4¼ % Ritterguts⸗Hypothek 
64000 Mk. zur erſten Stelle direct 
binter 3½ % ſchleſ. Pfandbriefen 
ſtehend, wegen Großjährigkeit eines 
Mündels per bald oder ſpäter zu 
verkaufen. Nur reelle Offerten 
sub H. 24154 an Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Breslau. [720] 


Eile er Ranfmann, Specerift, 
der Oberſchleſien bereiſt, wünſcht 
noch einige lohnende Vertretungen 
zu übern. gleichv. w. Branche. Gefl. 
ff. u. H. B. poſtl. Zabrze erb. 


In Liegnitz iſt in geſündeſter 
Lage ein gut gebautes, herrſchaftlich 
eingerichtetes Haus mit Garten, 
roßem Hofraum, Stallung und 

agenremiſe, preiswerth zu 
verkaufen. Nur Selbſtkäufer er⸗ 
fahren Näheres unter F. X. 112 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. [1747 


Wegen Kränklichkeit des Be⸗ 
ſitzers it in der größten In⸗ 
duſtrieſtadt Oberſchleſiens eines der 
ſchönſt gebauteſten Häuſer, welches 
einen ſehr guten Nutzen abwirft ſof. 
zu verkaufen. Daſſelbe befindet 
ſich auf einer Hauptſtraße, Vorder: 
haus, 3 Etagen, Hinterhaus, 4 Etagen, 
Gärtchen, Eiskeller u. ſ. w. Preis 
102000 Mk. Anzahlung 20000 Mk. 


Güter ⸗Verkauf BG 

in verſch. Größen von 5416, 4700, 
3886, 944, 500, 290, 136 u. 100 Perg. 
in der Prov. Poſen, ſchöner Acker 


Nudolf 
[737] 


u. Lage, zu auffallend bill. Preiſen 
weiſt Me Inſpector Weisner, 
Heinrichſtr. 25, Breslau. [2809] 


abrik⸗Verkauf. 


ine neueingerichtete Holzdrechs⸗ 
lerei u. Spundfabrik mit Waſſer⸗ 
betrieb nahe a. Bahnhof Habelſchwerdt, 
mit 6 Morgen großem, ſchönen Obſt⸗ 
garten, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Krankheit halber ſofort zu 
verkaufen Ein erfahrener, bemittelter 
und tüchtiger Socius kann uachge⸗ 
wieſen werden. [2752] 
Gefl. Offerten an Ad. Langer 
in Wölfelsdorf erbeten. 


Mein in Ober-Ludwig3dorf, ½ 
Stunde von Görlitz belegenes, ſchönes 


VBanuergut 


mit ſchön gebautem Wohnhaus und 
Garten, 87 Morgen groß, gute 
Bodenklaſſe, beabſichtige ich mit voller 
Ernte und dem geſammten lebenden 
und todten Inventar Verhältniſſe 
balber ſofort preiswerth zu ver: 
kaufen. Kaufluſtige bitte ich, ſich 
direct an mich zu wenden. [1902] 
Oswald Schulz, 
Görlitz, Brüderſtraße Nr. 1. 


Die in Ober Ludwigs dorf, 
2, Stunde von Görlitz gelegene 
berrichaftlihe Beſitzung 11881] 


— 44 
„Katharinenhof“, 
beſonders geeignet als Ruheſitz für 
penftonirte Beamte und Rentiers, 
mit ſchönem, parkähnlichem Garten 
und ca. 40 Morgen gutem Acker 
und Wieſen, beabſichtige ich mit 
vollſtändigem lebenden und todten 
Inventar und voller Ernte für den 
feſten Preis von 55 000 Mark Um⸗ 
ſtändehalber ſofort freihändig zu 
verkaufen. Zu jeder weiteren Aus⸗ 
kunft bin ich gern bereit. Oswald 
Schulz, Görlitz, Brüderſtraße 1. 


Meinen in Ober⸗Lndwigs dorf, 
½% Stunde von Görlitz geleg. Gaſt⸗ 
hof mit Gerichtskretſcham, nebſt 
ſchönem Garten und Landwirtbſchaft 
(107 Morg.), in beſter Lage, Alles in 
beſtem Zuſtande, beabſichtige ich mit 
voller Ernte u. ſämmtlichem lebenden 
und todten Inventar (vollſtändig neu 
eingerichtet) Umſtände halber ſofort 
preiswürdig aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Jede gewünſchte weitere 
Auskunft ſteht gern zu Dienſten. 

Oswald Schulz, ug 5 

Brüderſtraße 1. [1880] 


Zu verkaufen 
eine comfortabel eingerichtete kleine 


Dekonomie, 


in nächſter Nähe Breslaus gelegen, 
auch zu gewerblichen Anlagen 
geeignet. 689) 

Offerten sub U. 1873 an Rudolf 
Mosse, Breslau. 


Schützenhaus⸗ 
Verkauf. 


In einer Induſtrie⸗ und Provin⸗ 
zialſtadt Sachſens, am Muldenufer 
und zwei Bahnverbindungen gelegen, 
größtes Etabliſſement der Stadt und 
zwei Stunden der Umgebung. Zwei 
Säle mit eingebauten Theater⸗ 
bühnen; comfortabel eingerichtetes 
Geſellſchaftszimmer, ieß⸗ und 
Turnhalle, Asphalt⸗Kegelbahn, großer 
Concertgarten mit Muſikhalle, Garten⸗ 
anlagen mit  Veranden, großem 
Schützenplatz für Schauſteller und 
Künſtler, iſt fofort [745] 


zu verkaufen, 
ceelles Tauſchgeſchäft nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. 
Offerten erbeten unter W. 3259 
durch Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Chemnitz. 


Eine gut eingeführte [749] 


Selterwaſſer⸗Fabril 


Specialität: Brauſelimonaden) in 
—— Fabrikſtadt der Lauſitz iſt 
wegen Krankſein des Beſitzers unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Offerten erbitte unter 
„Limonade“ an Rudolf Moſſe, 
Forſt i. L. 


u einer belebten Kreisſtadt Poſens 
mit großer guter Umgegend iſt 
ein Mannfactur⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, ſeit 40 bezw. 15 
Jahren beſtehend, mit auch ohne 
Grundſtück preiswerth anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen zu verkaufen. 
Umſatz ca. 7000 Mark. Günſtige 
Bedingungen, Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Offert. sub K. L. 2202 
an Rudolf Moſſe, Berlin C. 


Ich beabſichtige mein lebhaftes 
Drogen- und Colonial; 
waaren⸗Geſchäft, EU 
das einzige Drogengeſchäft in einem 
Induſtrieorte von 13000 Einwohnern, 
aus freier Hand bald oder auch ſpäter 
zu verkaufen; tüchtige junge Leute, 
beider Branchen firm, finden die beſte 
Gelegenheit, ſich eine ſichere Exiſtenz 
zu gründen. Auf Wunſch können 
ernitl Bewerber ſich durch bel. lange 
Thätigkeit i. Geſch. von der Gangbarkeit 
deſſelben enter Off. erbitte u. 
A B. 124 an die Exp. der Brest. Stg. 


Men in Beuthen Q. S. am beſten 

Platze Pie lations⸗ 

eſchäft ros nebſt flottem 

Petailverkan bin ich willens mit 

Grundſtück und Inventar zu ver⸗ 
kaufen. [1899] 
Louis Kessler. 


an Beinen. 
Eine eantiondf. Dame wünſcht für 
Bromberg die Filiale ein. Hand⸗ 
ſchuh⸗ od. Kurziwaar.⸗Geſchäftes 
zu übernehmen. Gfl. Off. u. J. T. 
7375 an Rudolf Moſſe, Berlin 
S. W. erbeten. [748] 


Reitpferd, 


Schimmelwallach, 7 Jahre alt, 
175 Centimeter groß, hochelegant und 
feblerfrei, trägt Gewicht, preismäßig 
verkäuflich. 1821 
Hohberg’sche Demünen« 
Verwaltung 
Proskan bei Oppeln. 


Echt Braunschweiger u. Gothaer 


Winter-Wursi, 


Fleisch-Conserven., 
neue, grün marinirte Ostsee- 
Delientess- Heringe, 

hochfeiuste fette Isländer 


Jäger -Heringe, 
fetten ger. Lachs, 
frische französ. Käse 
empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 


* 
Himbeerſyrup 
von friſcher Preſſe, vorzüglich im 

Aroma, offeriren [1460] 
Seidel & Co., 
Thiergartenſtraße Nr. 29. 


2 junge Stopfgänſe, 
friſchen Stekt. Hecht, Schleie, 
ſüße ungar. Weintrauben, Pfd. 
40 Pfg., ſchöne Pfirſiche, Pfund 
60 Pfg., feinſtes ausländiſches 
Tafel⸗Obſt ſehr billig. 
Honig, Graupenſtraße 17. 


Feinſte ſchleſiſche 


Winterrübſen 


zur Saat find zu baben bei [2823] 
M. Bial jr., Breslau. 


Gute gebr. Pianinos 


billig zu verk. Kloſterſtr. 15, I. Et. 


in gebrauchter, aber durchaus 
> betrieböfähiger Fleld'ſcher 
Röhrenkeſſel, ca. 8 Pferdekraft, 
wird zu kaufen geſucht. Offerten 
unt. L. O. poſtl. Strehlen i. Schl. 


3 Bettſtellen 


m. gut. Matr., Schrank, Vertie., 
Spiegel, Regulat., Tiſch, Stühle, 
Sopha, Trumeanux, 1 Plüſch⸗ 
Garnitur billig zu verk. Breite⸗ 
ſtraße 26, 2. Etage rechts. 


Für Stuhlmacher. 3 
Ein Poſten trockenes Eichen⸗ 


holz iſt billig zu verkaufen. 
Paul Pavel, Ohlau. 


amen! Rath, ſchnelle u. * 
in discr. Leiden durch eine erfahr. 
Heb. Off. u. W. 50 hauptpoſtl. Breslau. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Iniertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Durch den Allgemeinen deutſchen 


Lehrerinnenverein 8 


werden Schulen u. Familien geprüfte 
Lehrerinnen u. Erzieherinnen nach⸗ 
gewieſen. Anmeldungen erbeten an die 


Stellenvermittlung 


für Schleſien: Fräulein A. Himz, 
Breslau, Kronprinzenſtr. 29. 


E. jüd. Mädch. w. g. d.bürgl.Kücheverſt. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E. geb e iſr., w. d. beit. Zeugn. beſitzt 
üb. langiThätigk. ſuchtEngag. z Leit. e. 
Hausb. od. als Geſellſch. e. einz. Dame d. 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Erzieherin 
für Budapeſter katholiſche Familie zu 
3 Kindern, 4, 7⸗ u. Sjährig, perfect 
franzöſiſch od. engliſch, exacte Klavier⸗ 
lehrerin, geſucht. Offert. unt. Chiffre 
„Fleiſ und Ausdauer“ find zu 
richten an die Annoncen: Exped. 
Anton Mezei, Budapeſt, Palais Haas. 


Für meine Tochter Elſe, evang., 
muf., welche im Herbſt v. J. das 
een als Lehrerin für höhere 
Töchterſchulen gemacht, gegenwärtig 
hier ein 10 Jahr altes Mädchen unter⸗ 
richtet, ſuche ich Stellung als 
Lehrerin oder Geſellſchafterin 
vom 1. October cr. oder ſpäter. 
Gefl. Offerten bitte zu richten an 
Oberförſter Anspach, Zagorze, 
Poſt Herby bei Lublinitz poſtl. 


Für mein Putz⸗Geſchäft 
f. Genres ſuche per 1. Septbr. 
cr. bei hohem Gehalt eine 
tüchtige 11872 


Direetriee. 


Offerten mit Gehaltsanſpr. 
bei freier Station bitte 
Gustav Mazarin, 
Schwiebns. 


Für meine Deſtillation ſuche ich 
zum 1. October oder früher eine ge⸗ 
wandte jüd. 1864 


Verkäuferin 
von * Aeußern. Nur 
ben Wee 8 längere Zeit in 
ätig waren, kö 
Zeugnißabſchriften fenben an ur 
B. Schlesinger, 
Beuthen OS., Poſtſtr. 2. 
Marken verbeten. 


Für unſer Weißwaaren⸗ und 
Seidenband⸗Geſchäft ſuchen per 
ſofort eventl. fpäter zwei mit der 
Branche durchaus vertraute tüchtige 


Verkäuferinnen 


bei hohem Gehalt. 1746 


Lange & Münzer, 


Magdeburg. 


Engagement. 


ewandter Reisender, x 


der in unjerer Branche ganz firm fein muß, findet bei uns 


Wilhelm Huch 4 Co., Schäfte⸗Fabrik, 
a tz. 


[1914] 


MReiſender, 


der das Spirituoſen⸗, Saft: und 


Eſſig⸗Geſchäft gründlich kennt und 


bei der Kundſchaft der Provinzen Schleſien und Poſen nachweislich gut 
eingeführt iſt, wird bei hohem Gehalt und Speſen geſucht. 1766 


Nur Prima Zeugniſſe und Referenzen werden berückſichtigt. 


Geſuche 


unter A. K. 115 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


erhält jed. Stellenſuchende ſof. 
Umſonſt gute dauernde et 
Sie die Lifte der Offenen Stellen, 

Gene tellen⸗Anzeiger Berlin 12. 


Für Niederſchleſ. und Poſen 
ſuche per Ocibr. ev. fr. ein. tüchtigen 


. 
Reiſenden 
aus der Col.⸗Br. Nur ſ. Herren, w. 
ber. gereiſt, bel. ſich zu melden. 
J. Jacobowitz, Ratibor, 
Fabrik von Korken u. chemiſch⸗ 
techniſchen Artikeln. 


Reiſender 
und Verkäufer, 


deutſch und fein polniſch ſprechend, 
Chriſt, 31 Jahre alt, angenehme Er⸗ 
ſcheinung, welcher jahrelang in den 
erſten Modewaaren⸗Geſchäften und 
Confection thätig iſt u. bei der feinſten 
ſchleſiſchen u. poln. Kundſchaft in der 
Provinz Poſen, Weſtpreußen, Ruſſ. 
Polen u. Galizien gut eingeführt iſt, 
ſucht veränderungshalber in einem 
größeren Manufacturgeſchäft en gros 
& en detail als tüchtiger Reiſender 
und Verkäufer paſſende Stellung. 

Gefl. Off. unter Chiffre R. V. 81 
Exped. der Bresl. Ztg. 2831] 


Ein in Schleſien gut eingeführter 


Reiſender 

der Manufact.⸗ Branche ſucht, geit. 
auf Ia.-Referenzen p. 1. Octbr. dauernde 
Stellung Off. sub E. 1903 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Commis ⸗Stelle. 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗, 
Weinhandlung u. Deſtillatious⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen jüngeren, 
gut empfohlenen “ 1866] 
IR Commis N 
zum 8 Antritt. a 


dolph Pachur, 
Ohlau. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. October einen 


Commis, = 
der polniſch ſpricht. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsangabe. 
Fedor Schweiger, 
Ratibor. 

Für mein Colonial⸗ u. Eifen: 
waaren⸗Geſchäft en gros und 
detail ſuche ich per 1. October cr. 
einen gut empfohlenen, der polniſchen 
Sprache mächtigen [1815] 


® 
Commis. 

Den ſelbſtgeſchriebenen Meldungen 
bitte ich Zeugnißabſchriften ohne 
Retourmarken beizulegen. 

S. Cohn, Sohrau OS. 


In mein. Colonialw.⸗ u. Deſtillat.⸗ 
Geſchäft findet 1 Commis (Iſraelit) 
vom 1. October Stellung. Herr- 
mann Perl, Beuthen OS. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oct. er. 
einen tüchtigen {1900} 


Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Faerber, Beuthen O.⸗S. 


1 gewandten Verkäufer 


fowie einen Volontair, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, ſucht per 
1. October [1807] 
J. Grünberger, 
Gleiwitz, 
Manuufacturwaaren⸗Geſchäft. 


1 tüchtigen Verkäufer 


fürs Tuch⸗ u. Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft, der poln. Sprache mächtig, 
ſuchen wir per 1. October er. 
a ne u. Pholographie 
erwünſcht. 14805 
Gebrüder Grünthal, 
Gleiwitz. 


Für mein Garderobengeſchäft 
ſuche per 1. October cr. einen erſten, 
durchaus tüchtigen ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 
und Confectionär 


bei hohem Salär und freier Station. 
Nur ſolche Bewerber, die vorſtehenden 
Anſprüchen 1 können und in 
geſetzterem Alter find, belieben ſich 
unter Einſendung von Photographie 
zu melden. 1737) 
Görlitz. Ph. Becker. 


In meinem Manufact.⸗ 2 
Geſchäft findet ein küste 225 


Verkäufer 


per 1. October dauernde Stellung. 
Kenntniß der polniſchen Sprage F 


derlich. [1856 
8 "Adoır Apt, Coſel Os. 


Für mein Modewaaren⸗, Kurz⸗, 
Wei: und Wäſche⸗Geſchüft ſuche 
per 1. September oder 1. Octbr. cr. 
einen tüchtigen 11804 


Verkäufer, 


ſowie einen Lehrling, welche der 
polniſchen Sprache mächtig ſind. 
Jacob Beeker, 
Schmiegel i. P. 


Für mein Gnlanterie-, Glas-, 
Porzellan⸗ und Luxus⸗Waaren⸗ 
Geſchäft werden noch p. 1. October 


2 tüchtige Verkäufer 


eſucht. Bewerber, welche großes 

alent für Decoriren beſitzen, er⸗ 
halten bei hohem Gehalt den Vorzug. 

Philipp Eikan Nachf., 
Thorn. [1810] 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen : Eonfectiond = Geihäft 
ſuche per 1. October einen tüchtigen, 
ſelbſtändigen [1835] 


Verkäufer, 
der zugleich tüchtiger Decorateur iſt. 
fferten mit Photographie, Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüchen 
erbittet 
Hermann Jeschonnek, 
Gleiwitz. 
Ich ſuche per 1. October c. einen 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen [1915] 


Verkaͤufer. 


Josef M. Hamburger, 
Mauufactur⸗, Modewaaren⸗ und 
Coufections⸗Geſchäft, 
Kattowitz. 


Für ein größeres Manufactur: 
Waaren em detail Geſchäft 
Niederſchleſiens werden ein tüchtiger 


jüngerer Verkäufer 
und ein Lehrling 


(Chriſten) per 1. October er. 1753 


5 geſucht. = 
Bewerbungen ohne Rückporto an 
Haaſenſtein & Vogler, A. G., 
Breslau unter H. 24216 zu 
richten. 


Für meine Herren⸗Garderoben⸗ 
Abtheilung ſuche p. 1. October er. 
einen flotten (1832 


Expedienten, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
IB. Narkiewitz, 
Laurahütte. 


Für ein feines Delicateß⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft in einer 
größeren Stadt Niederſchleſ. wird ein 
tüchtiger, flotter 11884 


pedient, 


welcher Bränchen⸗Kenntniſſe beſitzt, 
geſucht. Gefl. Offert. unt. W. H. 125 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Comptoiriſt, 


welcher mit ſammtlichen Comp⸗ 
toirarbeiten vertraut, wird per 
1. Oetbr. er. geſucht. Offerten mit 
enauen Angaben über bisherige 
hätigkeit und Gehaltsanſprüche an 
Ludwig Rachwalsky, 
Braunau i. Böhmen. 


Für meine Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
Handlung juche ich per 1. October 
einen tüchtigen [1883] 


Speceriſten 


+ 
Derſelbe muß vor allem flotter 
Expedient und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. - 
B. Persieaner, Myslowitz. 


Ein tüchtiger 11799] 


Deſtillateur 


wird per 1. October cr. geſucht. 
Offerten an die Exp. der Bresl. Ztg. 
unter II. I. 118 zu richten. 


Prakt. Deſtillateur, ev. auch 
als Reiſender, ſucht ange⸗ 
nehme dauernde Stell. Pa. 


Zeugn. ſtehen zur Seite. Gefl. 


ff. erb. sub F. 0. 1137 
poſtlag. Münſterberg i. Schl. 


Für mein Glas⸗, Porzellan⸗ 
und Galanterie⸗Waarengeſchäft 
ſuche per 1. October einen [1803] 


jungen Mann. 


Simon, Gleiwitz. 


In meinem Mauufactur⸗ und 
Herren - Garderoben ⸗Geſchäft 
— — per 1. October ewenuff 34 fe 


rüher 1 tüchtiger 
junger Mann 


dauernd Stellung. Polniſche Sprache 
Bedingung. 
Max Herlies, Beuthen O. S. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen, möglichſt militär⸗ 
freien (2738 


jungen Mann. 


Michael M. Goldschmidt, 
Poſeu. 


Für ein Eiſen⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Fabrikgeſchäft wird ein tüchtiger 


junger Mann 
fürs Gomptoir p. bald od. ſpäter ge⸗ 
ſucht. Off. mit Gehaltsanſprüchen u. 
Zeugnißabſchriften unter 0. Z. 78 an 
d. Exped. der Bresl. Ztg. [2780] 


Für mein Glas⸗, Porzellan: u. 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort oder 1. October einen 
tüchtigen [1365] 


jungen Mann. 


Herrmann Fränkel, 
Thorn. 


Für mein Mehl- u. Producten⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. October c. 


einen jungen Mann. 


Gustav Guttmann, 
1908 Tarnowitz. 


Gärtner, M&G 
27 J. alt, unverb., in allen Zweigen 
der Gärtn. gründlich erfahren, zur 
Zeit als Leiter einer Samen: und 
Pflanzenhandlung, ſucht zum 1. Octbr. 
Stellung zur ſelbſtändigen Leitung 
einer Herrſchaftsgärtnerei. Die beſten 
Zeugn. u. Empfehlungen nur aus 
größeren Herr' hafts⸗ und K 
e 


ärtnereien ſtegen zur Seite. 


fferten erbittet J. Wittula, Fi 


Beuthen OS., Babnbofftr. 41. 

in jung., anft., verh. Mann ſucht 
Ed Stellung als Kaſſeubote 
oder Aufſeher. Off. unt. Z. K. 83 
Exped. der Bresl. Ztg. [237] 


Ein j. nücht. ehrl. Mann ſucht 
per bald Stellung als Kaſſen⸗ oder 
Comptoirdiener. Caution vor⸗ 
handen. Off. unt. M. S. 82 an die 
Erped. d. Bresl. Ztg. erbeten. [2836] 


Ein ält. Ehepaar wünſcht z. 1. Oct. 
eine Hausberein. in einem feinen 
aufe zu übernehmen. Zu erfr. Alte 


Taſchenſtr. 26/28 beim Schuldiener. 


RT BRETT TEE 
Lehrling od. Volontair 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
A. Sachs, Jauer, 
Modewaarenhandlung. 


Suche für mein Mannfactur: u. 


Eonfectiond:Gejchäft > [2813] 
einen Lehrling. 
Polniſche Sprache erwünidt. 

Adolf Neumann 


in Trebnitz in Schleſien. 


Die 1. Et. Albrechtsſtr. 6, 


Suche einen 


Lehrling 


für mein Galanterie⸗, Pörzellan⸗ 
und Glas-⸗Geſchäft zum ſofertigen 
Antritt, einen 


. 
Commis 
per 1. m. a 
ugo 0 
onigsbünte. 


„„ ( — 

Volontair 

fürs Speditionsgeſch. geg. Vergüt. 

gewünſcht. J. Guttmann, Neuſcheſtr. 

1 ee 
Für meine Buch⸗, Muſikalien⸗ 

und Papierhandlung ſuche ich einen 


Lehrling. 
Beuthen OS. [1871] 
Herrmann Freund, 


. 

Ein Zehrling 
kann in meinem Colonialwaarens 
Geſchäft bald eintreten. 2816] 

Wilhelm Lillge, 
Feldſtraße 15 c. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Geſucht 2821] 
f. e. alleinſt. Beamtenw. p. 1. Oct. e. 
Wohn. Schweidn. Stadtgr. Schweid⸗ 
nitzerſtr. o. N. pt. o. I. E. f. 50—60 Th Off. 
2 bis 3 gut möblirte Zimmer, 
ſauber, freundlich und ruhig gelegen, 
d zu vermiethen Victoria⸗ 
aße 7, Hochparterre. [2815] 


Tauentzienplatz la 
iſt die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung, 
zu vermiethen. Näb. Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. [1353 


Sadowaſtr. SA 


Hochpart. 5 Zimmer, Badecabinet, 
Küche, Entree, Beigelaß. 12731 
8 — 
= Poſtſtr. 4, 2 
II. Etage links, bequeme, freund⸗ 
Ken ohnung, 4 Zimmer per 
1 ober billig zu vermiethen. 


Matthiaspl. 20 


iſt eine herrſchaftl. Wohnung für 
1800 M. zu vermiethen. 2808] 


Ein Laden 


mit 2 großen Schaufenſtern vom 
October 1891 ab zu vermiethen. 
Carlsſtraßſe 9/10. 2610) . 


Schöne Läden 


find preisw. zu verm. Zwinger⸗ 
ſtraße 2, vis-à · vis dem in ergeb 
zu erfragen Tauentzienpl. 4, 2. Et. 


Palmbaum“, 


11837 


ganz beſonders zu einem Confections⸗ oder Hö belgeſchäft, als auch 
zu Bureanzwecken geeignet, iſt per 1. October c. zu vermiethen. 


Näheres bei Herrn Friſeur Müller, daſelbſt. 


2814 


— — . 

b > 2 

Ming 15, II. Etage. 
Für Geſchäftszwecke ſehr geeignet, a 

6 Zimmer, Tabinet, Mädchenſtube, Badeſtube und viel Beigelaß per G88 


zu vermiethen. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8 
Ort. 45 5 98 2 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 

FREE 
Mullagnmore..| 741 | 12 SSW 5 fh. bedeckt, 
Aberaeen ....| 751 12 SW 3 3 
Christiansund .| 762 13 ONO 4 heiter. 
Kopenhagen ..| 761 | 15 080 4 |wolkig. 
Stockhoim ....| 760 16 SSW 2 [wolkenlos. 
Haparanda ARE DI, 1 | 10 NO 6 wolkig. 
Petersburg... | 760 16 [WSW 1 wolkig. 
Moskau 757 11 N 1 bedeckt. 
Cork, | 749 14 SW 5 fh. bedeckt. 
Cherbourg... 756 14 Is 6 wolkig. 
rs te 755 16 SW 2 „wolkig. 
Sr. eee. 25015 080 6 wolkig. 
Hamburg 756 15 080 3 [wolkig 
Swinemünde. . 760 15 80 3 heiter. 
Neufahr wasser] 762 | 15 NO 1 wolkenlos. 
Memel 761 13 [NO 2 wolkenlos. 
S 58 15 SW 2 Regen. 
Münster 756 14 WSW 4 Regen. | 
Karlsruhe 760 15 SW 55 Regen. 
Wiesbaden . 758 16 |SW 4 Regen. Nachts u. früh Reg 
München 759 16 W 3 wolkig. 
Chemnitz 757 1780 2 heiter. 
Berlin o..h : 759 16 10 4 heiter. 
. 758 17 55 1 |bedeckt. 
Breslau 1 761 13 [NO 1 wolkig. 
Isle d’Aiz ....| 752 17 W 4 wolkig. 
Nizzea 758 21 w2 Nebel. 
Kriese „u, 4068 758 25 still heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 —= Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

Das barometrische Minimum im Westen ist langsam nordostwärts 
fortgeschritten und entsendet einen Ausläufer nach dem südwest- 
lichen Deutschland hin, wo allenthalben wieder trübes regnerisches 
Wetter mit niedriger Temperatur eingetreten ist. Im übrigen Deutsch- 


land dagegen ist bei schwacher vorwi 
das Wetter noch vorwiegend heiter un 


end östlicher Luftströmung 
meist trocken, wobei die 


Temperatur fast überall unter dem Mittelwerthe liegt. Im südwest- 
lichen Deutschland fanden Gewitter mit Regenfällen statt. Kaisers- 
lautern und Karlsruhe melden 21 mm Regen. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil i. V., eie 


für das Feuilleton: Karl 


ollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 


